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die ſSowſels
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erleben auf
der Krim ihr dünkirchen

Wieder drei Transporker verſenkt Auch London erkennk die
Folgen des deutſchen Siegeszuges auf. der Halbinſel Krim

Berlin, 6. Nov. Der Londoner Nach
richtendienſt erklärt, daß nach der Ausſchal
tung Sewaſtopols die bolſchewiſtiſche Flotte
im Schwarzen Meer ſich auf Noworoſſijſk
und Batum als ihre letzten Stützpunkte zu
rückziehen müſſe, und ſtellt dazu feſt: „Keiner
dieſer beiden Häfen iſt ausreichend ausge
rüſtet. Es wird ſchwierig ſein, Noworoſſijſk
zu halten, wenn den Deutſchen die Einnahme
von Kertſch gelingt.“ Auch den Briten iſt
alſo klar geworden, was im Zuſammenhang
mit der Eroberung von Nikolajew und
Odeſſa ſowie der Beſetzung der Küſte des
Aſowſchen Meeres der deutſche Siegeszug
auf der Krim bedeutet. Durch dieſe Siege
auf dem Lande wird genauſo wie im Nor
den auch die bolſchewiſtiſche Kriegsmarine
getroſffen, die tatenlos zuſehen muß, wie ihr
eine Baſis nach der anderen entriſſen wird.

Deutſche Kampfflugzeuge bombardierten
am Donnerstag erfolgreich die Häfen Sewa
ſopol und Kertſch. Drei in den Häfen lie-
gende Transportſchiffe von 6000, 5000 und
000 BRT wurden verſenkt. Vier weitere
chiffe am Kai erlitten ſchwere Beſchädi
ngen. Kampfflugzeuge griffen bei Sewa
opol und auf der Halbinſel von Kertſch
ſowfetiſche Artillerieſtellungen und Feld
befeſtigungen mit gutem Erfolg an. Eine
große Anzahl von Fahrzeugen fliehender
ſowjetiſcher Truppen wurde mit Bomben
und Bordwaffen bekämpft und vernichtet.

Der Angriffsgeiſt der deutſchen Wehr
macht hat auch auf der Halbinſel Krim, wie
ſchon früher bei Reval und auch in den

Feldzügen im Weſten und Südoſten, dahin
geführt, daß der geſchlagene Feind, in die
ſem Falle die Sowjets, ſich auf alle Art und
Weiſe bemühen, über das Meer zu entkom
men. Weder die Luftwaffe noch die nach
drängenden Verbände des Heeres laſſen den
Bolſchewiſten jedoch die Zeit. ſich auf die
Transportſchiffe zu begeben. Die deutſche
Kriegsmarine hat im übrigen ſchon im
September 1941 15 Kriegsſchiffe der bolſche
wiſtiſchen Kriegsflotte im Schwarzen Meer
verſenkt und außerdem ſechs Kriegsſchiffe
beſchädigt. Jm Oktober hat dann die deutſche
Luftwaffe im Zuſammenwirken mit den An
griffen der deutſchen Verbände auf die
Landenge von Perekop und mit dem Vor-
marſch über die Krim-Steppe dafür geſorgt,
daß die Bolſchewiſten nur ſo wenig Nach
ſchub wie möglich über das Meer heran
bringen konnten. Als ſich nun aber die
Sowjets geſchlagen zum Abtransport in den
Hafenorten zuſammendrängten und hier
Truppentransporter aller Größen für den
erhofften Abtransport zuſammenfuhren,
hatte die deutſche Luftwaffe wieder die Auf
gabe, durch Verſenkung der Sowiäfetſchiffe
ein Entkommen der Sowjettruppen zu ver
hüten. Die beſchädigten Handelsſchiffe kön
nen auf den Werften der Sowjets nicht mehr
repariert werden, weil die Werften in
Odeſſa, Nikolajew, Cherſon ſeit Wochen in
deutſcher und rumäniſcher Hand ſind und die
beiden Häfen an der Oſtküſte des Schwar-
zen Meeres, Noworvſſifſſk und Batum, ent
weder unter dem deutſchen Bombenhagel
oder zu weit entfernt liegen. Die Sowfets
erleben alſo jetzt an den Küſten der Krim
die gleiche Situation wie ihre Verbündeten,
die Briten, ſeinerzeit in Dünkirchen.

Londons „Mitteloſt-Front“ problematiſch
Nur noch 600 Km. Schwarzmeerküſte in ſowjeliſcher Hand

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
v. L., Rom, 6. Nov. Die Blicke Italiens

ſind auf den Oſten gewandt. Jm geſamten
Mittelmeerraum ob Freund oder Feind
der Achſe erkennt man in den Ereigniſſen
auf der Krim Faktoren, die über den loka
len Rahmen des Schwarzen Meeres hinaus
führen. Was man in London ſeit langem
befürchtete und dem man durch den Anſchlag
auf den Jran zuvorzukommen verſuchte,
wird jetzt mit dem Siege der deutſchen Waf
fen im ſowtfetiſchen Kaukaſusvorfeld in ſeit
nen erſten Konturen ſichtbar. Die viel ge
rühmte und nach dem Zuſammenbruch der
engliſchen NonStop Offenſive gegen die
Luftgebiete am Kanal propagandiſtiſch ſtärk
ſtens herausgeſtellte ſogenannte engliſche

entralfront zwiſchen Sollum und
Singapur gerät i die Gefahr einer
Flankenbedrohung.

Abgeſehen von den unmittelbaren Fol
gen der deutſchen Siege auf der Krim wie
das für die nahe Zukunft vorauszuſetzende
Obdachloswerden der bolſchewiſtiſchen
Schwarzmeerflotte, des Beſitzes von rund
1500 Kilometer Schwarz-Meer- Küſte durch
Deutſchland oder ſeiner Verbündeten gegen
über nurmehr 600 Kilometer Schwars
MeerKüſte in ſowjetiſcher Hand und die der
Zertrümmerung der bolſchewiſtiſchen Zen
kralbaſtionen am Schwarzen Meer werden
jetzt für den Betrachter von Rom aus auch
die mittelbaren Folgen vor allem wirt
ſHaftlicher Art ſichtbar. Das erſte Erd
ölgebiet des Kaukaſus ſüdlich von Krasno
dar und die erſte der großen ſowfetiſchen
Oelleitungen, und zwar die von Machatſch
Kala am Schwarzen Meer bis nach Maikow-
Lrasnodar bzw. Maikow-Tuapſe am
Schwarzen Meer (800 Kilometer) ſowie einer
90 Kilometer langen Abzweigung nach
oſtow befinden ſich im unmittelbaren Wir-

ungsgeviet der deutſchen Luftſtreitkräſte.
Mit dieſer Bedrohung im Vorfeld des Kau
gſus gerät die durch die Ueberfälle auf
Syrien, den Jrak und den Fran ausge
weitete engliſche Mitteloſtſtellung wieder in

Fluß. Die Hoffnung Englands, durch ſtarke
Kräftekonzentrierungen in Weſt- Aegypten
gegen Libyen und durch Vorverlegung des
engliſchen Einflußgebietes bis zu den tür-
kiſchen Grenzen und nach Aſerbeidſchan die
Schlüſſelſtellung des Empire Suez und
Rotes Meer unangreifbar zu machen, iſt
durch die Geſchehniſſe auf der Krim wieder
problematiſch geworden.

Jn Rom erkennt man das Beſtreben der
Engländer die Vereinigten Staaten in der
engliſchen Mitteloſtſtellung nun zu Lande
ebenſo zu engagieren wie zur See und in
der Atlantikſchlacht. Hier beanſpruchen die
Jnformationen über Herrichtung nord
ämerikaniſcher Flugplätze im Nahen Oſten,
Entſendung nord amerikaniſcher Flugzeuge
und Techniker beſondere Aufmerkſamkeit,
ohne daß man im Mittelmeergebiet dieſe
nordamerikaniſche Hilfeleiſtung überſchätzte,
nachdem Rooſevelts erſte Verſuche mit
amerikaniſchem Kriegsgerät die Bedrohung
der engliſchen Stellung in Aegypten zu un
terbinden, mit dem Fiasko der amerikani-
ſchen Panzer im Raum von Sollum, vor
Capuzzi und Sidi Omar ſcheiterten.

Auf politiſchem Felde hat für den römi-
ſchen Betrachter auch die Haltung der
Türkei im Zuſammenhange mit der in
vollem Gange befindlichen Vertreibung der
Bolſchewiſten vom Schwarzen Meer eine
gewiſſe Aktualität. Die Nachricht aus tür-
kiſcher Quelle, nach dem Fall Sewaſtopols
die Schwarzmeerſchiffahrt wieder aufzuneh-
men, hat für das Mittelmeer Bedeutung es
iſt das für die Mittelmeerſtaaten verſor-gungspolitiſch von nicht zu unterſchätzender
Bedeutung. Immerhin wird für die wieder
in Fluß gekommene Lage im Nahen und
Mittleren Oſten nach römiſchem Dafürhal-
ten auch die Haltung Japans von Wichtig
keit werden, da die rechte Flanke der eng
liſchen Front zwiſchen Sollum und Singa
pur unmittelbar an japaniſches Einfluß-
gebiet grenzt.

V o ler monatlich 2, RM.
Störungen infolge höherer
den nächſten Monat
25. des ablaufenden Monats Abbeſtellung ſchriftlich erfolgt iſt.

Bezugspreis monatlich 2 RM. a 30 Pfg.Botenlohn. Poſtbezug 2,10 RM. (einſchl. 29,4 Pfg.
eitungsgebühr), zuzüglich 42 Pfg. Zuſtellgebühr. Ab
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Der Damm eines Staubeckens, den die Sowjets vor ihrem Rückzug sprengten
PK.-Aufn.: Kriegsberichter Lüthge (Wb.)

Ein beiſpielloſer Schlachtenſieg
die Vernichtungsſchlacht bei Kiew koſteke die 5owjels 53 Diviſionen

Berlin, 6. Nov. Die Vernichtungs
ſchlacht oſtwärts Kiew, die vom 13. bis 27.
September abrollte, war mit der Einbrin
gung von 665 000 Gefangenen ein „Schlach
tenſieg“, wie ihn die Geſchichte bisher nicht
gekannt hat. Jn einem Kampf von nur
14 Tagen wurden hier fünf Sowjetarmeen
mit über 50 Diviſionen vernichtet.

Genaue Nachprüfungen haben ergeben,
daß auf dem Schlachtfeld im Dujepr-Deſba-
Bogen 37 Schützendiviſionen, und zwar die
41., 55., 62., 78., 87., 97., 116., 117., 124., 135.,
137., 146., 147., 151., 159., 161., 165., 169., 171.,
175., 187., 193., 195., 196., 200., 206., 219., 227.,
228., 232., 264., 266., 284., 289., 293., 295., 301.,
ſechs motoriſierte Schützendiviſionen, näm
lich die 7., 45., 131., 212., 215. und die 240.,
drei vollausgerüſtete Panzerdiviſionen, die
20., 40. und 43. und die 28. Gebirgsdiviſion,
zuſammen alſo 47 vollausgerüſtete ſowje-
tiſche Diviſionen, vernichtet worden ſind.
Es kommen hinzu die 32., 37. und 47. ſowje-
tiſche Kavallerdiviſion, die nach dem Verluſt
des größten Teils ihrer Pferde und der ſon
ſtigen Ausrüſtung infanteriſtiſch eingeſetzt
waren. Gleichfalls zu Fuß kämpften hier die
19, 35. und 41. Panzerdiviſion und die Pan
zerbrigade Nr. 147. Dieſe vier Panzerver-
bände hatten in den Kämpfen der erſten
Septemberhälfte ihre Panzerkampfwagen
verloren. Jhre Neuausſtattung war den
Sowjets nicht mehr möglich. Außerdem
wurde in dieſer Schlacht die 207. Luftlande
Brigade und ein größerer gemiſchter Ver
band aus Reſten anderer Diviſionen ver
nichtet.

Jnsgeſamt koſtete die Schlacht von
Kiew die Sowjets alſo 53 Diviſionen,
zwei Brigaden und einen gemiſch
ten Verband.

Jmmer mehr ſchwindet jetzt in London
der Glaube an die Widerſtandskraft des
Bolſchewismus gegenüber der ſiegreichen
deutſchen Wehrmacht. Begraben iſt die
Hoffnung auf irgendwelche Erfolge der ſow-
jetiſchen Streitkräfte in nächſter Zeit. Das
Einzige, was die Briten an Zuverſicht auf
zubringen vermögen, iſt die Hoffnung, daß
die bolſchewiſtiſchen Kräfte im Frühjahr
wieder im Felde ſtehen werden. Dieſe Er
wartung wird von den britiſchen Militär
ſachverſtändigen wider beſſeres Wiſſen er
weckt. Nach der völligen Vernichtung von
260 Sowjetdiviſionen und der Zerſchlagung
von weiteren 40 bolſchewiſtiſchen Diviſionen
wird es der an Menſchenmaterial an ſich
reichen Sowjetunion nicht möglich ſein, nur
annähernd gleichwertige Armeen bis zum
Frühjahr 1941/42 aufzuſtellen. Aus Ge
fangenenausſagen und aus Befehlen geht
hervor, daß die Bolſchewiſten ſtarken Man-
gel an Unterführern haben und ſchon jetzt
unausgebildete und unzureichend ausgerü
ſtete Reſerven in den Kampf werfen. Der
Verluſt wichtiger Rüſtungszentren und
wertvoller Rohſtoffquellen, die inzwiſchen in
deutſchen Beſitz gelangt ſind, macht es den
Bolſchewiſten unmöglich, genügendes und
vollwertiges Kriegsgerät zu beſchaffen. Dieſe
Feſtſtellung wurde ſowohl von britiſchen mi-
litäriſchen Sachverſtändigen wie von dem
nach Europa entſandten perſönlichen Ver
trauten Roofevelts, Diggers, mit allem
Nachdruck unterſtrichen.

Wieder 150 Züge zerſtört oder beſchädigk
wirkungsvolle Angriffe der deutſchen Luftwaffe an der Offfronk

Berlin, 6. Nov. Stärkere Verbände deut
ſcher Kampfflugzeuge griffen im Verlaufe
des geſtrigen Tages zur Unterſtützung der
Heeresoperationen ſüdlich von Moskau
mit gutem Erfolg an. Schwere Angriffe
richteten ſich gegen gut getarnte ſowjetiſche
Batterie- und Feldſtellungen und forderten
von den Sowjets ſtarke Verluſte. Bei An
griffen auf ſowietiſche Panzer in einem
Bereitſtellungsranm wurden mehrere Sow-
fetpanzer zerſtört und über 60 Kraftfahr-
zeuge in Brand geworfen und vernichtet.

Starke Angriffe der Luftwaffe richteten
ſich gegen die rückwärtigen Verbindungen
der Sowjets. Wichtige Nachſchublinten und
Transportwege wurden mit Bomben belegt.
Sechs Züge und 25 Lokomotiven erhielten
Volltreffer und wurden zerſtört. 144 voll
beladene Züge und fünf weitere Lokomoti
ven ſo beſchädigt, daß die Güter zum großen

Teil unbrauchbar wurden. Unter den ange
griffenen Eiſenbahnzügen befanden ſich
mehrere Betriebsſtoffzüge und ein Panzer
äug.

In den Luftkämpfen ſchoſſen Jäger 832
ſowjetiſche Flugzeuge ab. Durch Flakartil-
lerie wurden drei Sowjet- Flugzeuge abge
ſchoſſen, während 20 Flugzeuge am Boden
zerſtört wurden. Jnsgeſamt verloren die
Sowjets am geſtrigen Tage nach bisherigen
Meldungen 55 Flugzeuge.

Die im hohen Norden eingeſetzten Ver
bände der deutſchen Luftwaffe unternahmen
ausgedehnte Flüge über das Seegebiet und
bombardierten mit Sturzkampfflugzeugen
Landbrücken und ſowjetiſche Feld- und Bun
kerſyſteme bei Kandalakſcha. Bei dieſen An
griffen erlitten die Bolſchewiſten ſtarke
Verluſte.
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Engliſcher Aeberfall
auf franzöſiſchen Geleitzug

Paris, 6. Nov. 200 Meilen ſüdlich von
Durban wurde ein franzöſiſcher Geleitzug
von fünf Frachtdampfern auf der Fahrt
von Madagaskar nach Dakar, gekeitet von
dem Aviſo „Jberville“, von einem britiſchen
Geſchwader, beſtehend aus vier Kreuzern
und ſechs Patrouillenſchiffen, verfolgt und
angehalten. Die fünf franzöſiſchen Damp
fer hatten eine Anzahl Kolonialfranzoſen
an Bord, die heimkehren wollten, ſowie
Lebensmittel für Franzöſiſch-Afrika und
das unbeſetzte Frankreich 9000 Tonnen
Zucker, 5000 Tonnen Laffee, 2000 Tonnen
Reis, Trockengemüſe, Fleiſchkonſerven, Ta
bak uſw., jedoch keine Kriegsbannware.
Die franzöſiſche Regierung hat gegen

dieſen Angriff, der mit dem Krieg gegen
England in keinerlei Beziehung ſteht, pro
teſtiert.

Londoner Termingeſchäft:
„Am 7. November fällt Roskan!“

Berlin, 6. Nov. London iſt ſchon wieder
dabei, eine deutſche Niederlage vorzuberei
ten. Der engliſche Nachrichtendienſt macht
das immer nach dem gleichen abgebrauchten
Rezept: er nimmt einen möglichſt nahegele-
genen Termin, an dem die Deutſchen dieſen
oder jenen Punkt erreicht haben müſſen, um
dann nach Ablauf der von ihm geſtellten
Friſt triumphierend ſagen zu können, „ſeht,
ſie haben ihr Ziel nicht erreicht, ſie haben
alſo eine Niederlage erlitten“. Nach dem
Muſter dieſes Rezeptes heißt es diesmal:
Es iſt möglich, daß Hitler den Wunſch hat,
am 7. November anläßlich des 24. Jahres
tages der bolſchewiſtiſchen Revolution Mos
kau einzunehmen. Eine ſo kindiſche Freude
diefes Termingeſchäft dem Londoner Nach
richtendienſt auch bereiten mag, ſo ändert es
doch nichts an der für London und Moskau
gleich bitteren Wahrheit, daß die deutſche
Führung den Termin ihrer Operationen
ſelbſt beſtimmt und die Operationen nach
ihrem Plan abwickelt.

Die erſte Rakte flüchtel
Drahtmeldung unseres Vertreters)

w. Stockholm, 6. Nov. Der volſchewi-
ſtiſche Oberjude Litwinvw Finkelſtein hat
ſich, wie aus Samara gemeldet wird, zum
ſowjetiſchen Botſchafter in Waſhington er
nennen laſſen. Damit hat Litwinow es ge
ſchafft Als erſte Ratte größeren Ausmaßes
verläßt der fette, alte Genfer Schieber, Eden
freund und Spezialiſt für engliſche Men
talität, den Boden der teuren Sowjet
heimat, um ſich in die ſicheren, vor allem ſo
unbedingt judenfreundlichen Gefilde des
Vaterlandes der Rooſevelts, La Guardias
und Morgenthaus zu retten Der frühere
Sowjetbotſchafter in Waſhington, Umanſky,
wurde abgeſetzt,

z 9 c„Halifar, geh' nach Hauſe!
Neuyork, 6. Nov. Der britiſche Bot-

ſchafter Lord Halifax iſt auf ſeiner gegen
wärtigen Agitationsreiſe durch einige Städte
des mittleren Weſtens der Vereinigten
Staaten wirklich vom Unglück verfolgt. Am
Dienstag wurde in Detroit mit faulen
Eiern beworfen und am Mittwoch war er in
Cleveland wieder Gegenſtand von Demon-
ſtrativnen. Frauen und Mütter, deren
Männer und Söhne eingezogen ſind und
gewärtig ſein müſſen, auf irgendeinen fernen
Kriegsſchauplatz verfrachtet zu werden, zogen
vor die Stadthalle, als Halifax mit ſeiner
Gattin dem Oberbürgermeiſter einen Be
ſuch abſtattete. Sie führten Plakate mit,
deren JInſchriften lauteten: „Halifax, geh'
nach Hauſel“ oder „Halifax iſt ein Kriegs
hetzer!“

Verfolgung der Sowjeks auf der Krim
In breiter Fronk zur 5chwarz-Neer- Küſte Neue Schiffsverluſte der 5owjels

Aus
6. Nov.
bekannt:

Auf der Krim wurde die Verfolgung des ge
ſchlagenen Feindes auf der geſamten Front erfolg
reich fortgeſetzt. Jm JailaGebirge warfen deutſche
und rumäniſche Truppen abgeſchnittene Kräfte des
Feindes und ſtießen zwiſchen Jalta und Feodoſia
in breiter Front zur Küſte des Schwarzen Meeres
vor. Auch im Gebirge oſtwärts Sewaſtopol wurde
feindlicher Widerſtand gebrochen. Die Luftwaffe
unterſtützte die Opergtivſen und fügte den Sow-
jets in den Gewäſſern der Krim ſowie vor der Nord
oſtküſte des Schwarzen Meeres neue ſchwere Schiffs
verluſte zu. Sie verſenkte drei Truppentranspor
ter mit zuſammen 13 000 BRT und beſchädigte durch
Bombenwurf vier weitere größere Handelsſchiffe.

Vor Leningrad würden Ausbruchsverſuche
des Gegners abgewieſen. Schwere und ſchwerſte
Batterien des Heeres bekämpften kriegswichtige Ziele
in Leningrad und feindlichen Schiffsverkehr im Fin
niſchen Meerbuſen. Zwei Kriegsſchiffe und ein
Frachter wurden ſchwer getroffen

Bei einem Nachtangriff der Luftwaffe auf die
Jnduſtrieſtadt Gorki wurden neue ſchwere Zer-
ſtörungen in Rüſtungswerken und Verſorgungs-
betrieben angerichtet.

dem Führerhauptquartier,Das Oberkommando »der Wehrmacht gibt
Andere Kampffliegerverbände belegten in der letz

ten Nacht Moskau und Leningrad mitSpreng- und Brandbomben.
An der Südweſtküſte Englands bombardierte die

Luftwaffe in der Nacht zuin 6. November Werft
anlagen des Hafens Falmouth.

Der Feind flog in der vergangenen Nacht mit
ſchwachen Kräften in das deutſche Küſten ge
biet ein. Der Angriffsverſuch blieb ohne Wir
kung. Sieben britiſche Bomber wurden abgeſchoſſen.

Jn der Zeit vom 29. Oktober bis 4. November
verlor die britiſche Luftwaffe 37 Flugzeuge. Wäh-
rend der gleichen Zeit gingen im Kampf gegen Groß
britannien ſieben eigene Flugzeuge verloren.

Falmouth in der Grafſchaft Cornwall, deſſen
Werftanlagen von der deutſchen Luftwaffe getroffen
wurden, liegt an der äußerſten Südweſtküſte Eng
lands und hat daher für den Seeverkehr ſtarke Be
deutung. Jm Frieden liefen Schiffe mit zuſammen
2,4 Millionen BRT Falmvuth an, jetzt iſt der
Hafen ein Sammelplatz für Geleitzüge. Auch die
britiſche Kriegsmarine iſt an dem Hafen ſtark inter
eſſiert. Sie verfügt hier über vier Trockendocks für
Kreuzer und andere militäriſche Anlagen.

1,6 Millionen Ougdratkilometer beſeht
Die Raumausdehnung des Oſtfeldzuges Inkereſſanke Vergleichszahlen

Berlin, 6. Nov. Wenn man ſich von der
gewaltigen Raumausdehnung des deutſchen
Oſtfeldzuges eine klare Vorſtellung verſchaf
fen will. ſo bleibt kein anderes Mittel, als
die Gegenüberſtellung der Zahlen von be
kannten Räumen mit den Zahlen der von
der deutſchen Wehrmacht bisher im Oſten be
ſetzten Gebiete.

Das Deutſche Reich hatte im Jahre 1914
eine Größe von 540000 Quadratkilometer,
Faſt genau ſo groß, 535 900 Quadratkilo
meter iſt die Ukraine. Das nächſtgrößte Ge
biet ſtellt Weißrußland dar. Es umfaßt
235 000 Quadratkilometer und entſpricht da
mit der Größe von Preußen ohne Branden-
burg, die ſich auf rund 240 000 Quadratkilo-
meter beziffert. Das Gebiet von Smolenſk
mit 74 900 Quadratkilometer kann mit
Bayern verglichen werden, das rund 75 000
Quadratkilometer groß iſt. Das Gebiet von
Orel hat 1000 Quadratkilometer mehr als
Schleſien und das Sudetenland zuſammen,
die gemeinſam 64 500 Quadratkilometer be

decken. Litauen und Lettland zuſammen ge
nommen ſind 127300 Quadratkilometer
groß und entſprechen damit ganz Süddeutſch
land, alſo Bayern, Baden und Württemberg
zuſammen, die 120000 Quadratkilometer
haben. Eſtland kann man mit ſeinen 47 500
Quadratkilometer den 49 000 des Protekto
rats oder den 47000 Quadratkilometer der
Provinz Brandenburg gegenüberſtellen.
Das Gebiet der Moldau- Republik mit 832 700
Quadratkilometer iſt ſchließlich etwa ſo groß
wie Pommern, das 31 000 Quadratkilometer
umfaßt.

Angeſichts dieſer Zahlen wird die Größe
der Kampf und Marſchleiſtungen der deut
ſchen Truppen beſonders anſchaulich, wenn
man bedenkt, daß die deutſche Wehrmacht
dieſen Geſamtraum, zu dem man noch den
Teil des ehemaligen Polen, Teile der Pro
vinzen Kalinin, Leningrad, Karelien mit
rund 500 000 Quadratkilometer hinzuzählen
muß, alſo insgeſamt 1660 000 OQuadrat-
kilometer vom 22. Juni bis 31. Oktober 1941,
alſo in 132 Tagen, erkämpft hat.

Politische Rundschau
Die britiſche Luftwaffe hat ihre Einflüge in das

deutſche Küſtengebiet und die beſetzten Kanalzone
auch am 5. November wieder mit ſchweren Ver
luſten an Maſchinen und ausgebildeten Piloten be
zahlen müſſen. Am Tage erlagen drei Jagdflug
zeuge und ein Bomber den deutſchen Meſſerſchmitt
jägern oder ſtürzten, vom Flakfeuer getroffen, bren
nend ab. In der Nacht fielen weitere ſieben Bom
benmaſchinen den Abwehrwaffen ſichernder deutſcher
Vorpoſtenboote und der Flakartillerie zum Opfer.
Damit hat die britiſche Luftwaffe innerhalb von
22 Stunden elf Flugzeuge eingebüßt.

Der Führer hat dem Direktor i. R. des Archivs
und des Muſeums der Stadt Eger, Dr. jur. Karl
Siegl, aus Anlaß der Vollendung ſeines 90. Lebens
jahres in Würdigung ſeiner Verdienſte um das
Sudetendeutſche Volkstum die GoetheMedaille für
Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.

Der italieniſche Kriegerführer, General Roſſi, der
ſich auf Einladung des Reichskriegerführers, General
der Infanterie Reinhard, in Deutſchland befindet,
traf in Berlin ein. Zu ſeinen Ehren gab der
italieniſche Botſchafter Alfieri einen Empfang.
General Roſſi gehört zu den alten Mitkämpfern
Muſſolinis und führt in dieſem Kriege als General
der Miliz einen italieniſchen Truppenverband.

Jn der Ukraine zeichnete Marſchall Antoneseu
34 deutſche Mitglieder der OT mit der rumäniſchen
Tapferkeitsmedaille aus.

Der japaniſche Paſſagierdampfer „Kibi Maru“
(4500 BRT) iſt 50 Meilen ſüdlich von Seiſhin (Oſt
küſte von Korea) auf eine ſowjetiſche Treibmine ge
ſtoßen und geſunken. Das Schickſal der 342 Paſſa
giere und 65 Mann ſtarken Beſatzung iſt noch un
bekannt. Die japaniſche Regierung hat bei der Sow
jetregierung ſcharf proteſtiert.

Die franzöſiſche Handelsflotte hat ſeit dem
Waffenſtillſtand zwiſchen Frankreich und Deutſchland
durch feindſelige Akte der britiſchen Kriegsmarine
(Torpedierung, Beſchlagnahme in britiſchen Häfen
und Kaperung) 188 Schiffe mit insgeſamt 800 000
BRT Schiffsraums verloren.

Der Anſchluß von Teilen des Empire an die
UuSA macht weitere Fortſchritte. Nach einer Mit
teilung des Weißen Hauſes hat Rooſevelt mit dem
kanadiſchen Miniſterpräſidenten Mackenzie King
einen zwölfköpfigen Rüſtungsausſchuß geſchaffen, um
die Produktionsmöglichkeiten beider Länder auf dem
Gebiete der Kriegsinduſtrie gleichzuſchalten.

Eine Militärdelegation der Vereinigten Staaten
traf auf dem Wege nach dem Jran in Basra ein.

Ho ſchlägt der deutſche Soldat zu!
In den Kämpfen im Oſten vollbringt die

deutſche Wehrmacht täglich hervorragende
Leiſtungen. Von der Tapferkeit des deut
ſchen Soldaten künden folgende Meldungen:

Der Kompanie-Führer einer deutſchen
Infanterie Kompantiel zeichnete ſich in den
Kämpfen des 4. November im Nordabſchnitt
der Oſtfront durch beſonderen Schneid aus.
Nach voraufgegangener ſtarker Artillerie
Vorbereitung griffen die Sowjets dieſe
deutſche Kompanie mit ſtärkeren Kräften an.
Trotz großer Verluſte durch die heftige
deutſche Abwehr gelang es den Sowjets, in
Stärke von ſechzig Mann in die deutſchen
Stellungen einzubrechen. In richtiger Er-
kenntnis der Lage raffte der deutſche Kompa
nieführer ſofort alle greifbaren Soldaten
ſeiner Kompanie zuſammen und griff mit
ihnen im Gegenſtoß die Bolſchewiſten an.
Jm Nahkampf wurden alle SowjetSolda
ten, denen der vorübergehende Einbruch in
die Stellungen der Kompanie gelungen war,
reſtlos aufgerieben.

Ein Jnfanterieregiment einer motoriſier
ten deutſchen Diviſion durchbrach im Nord
abſchnitt der Oſtfront, allen anderen Kräf-
ten des Korps weit voraus geſtaffelt, und
ohne Rückſicht auf offene Flanken, bolſchewi
ſtiſche Bunkerſtellungen an einem Fluß. Es
erzwang den Uebergang und erkämpfte ſich
am jenſeitigen Ufer einen Brückenkopf, der
für weitere Operationen von Bedeutung war.

e

An einem der letzten Kampftage an der
Oſtfront war eine deutſche Flakbatterie an
der Abwehr eines ſtarken ſowjetiſchen Pan
zerangriffs erfolgreich beteiligt. Die Ge
ſchütze dieſer Batterie vernichteten innerhalb
20 Stunden durch direkten Beſchuß elf über
ſchwere Panzer der Bolſchewiſten. Ein Fah
nenjunker Unteroffizier vernichtete. dabei
allein in kurzer Zeit mit ſeinem Geſchütz
ſieben überſchwere Panzer.

Geſtern unternahmen die Sowjets mit
ſtärkeren Kräften einen Ausbruchsverſuch
aus dem Einſchließungsraum von Lenin-
grad. Dabei wurden in dem Bereich eines
deutſchen Armeekorps acht ſowjetiſche Flug
zeuge durch Flakartillerie des Heeres und
durch Gewehr und Maſchinengewehrfeuer
zum Abſturz gebracht.

Der italieniſche Wehrmachtbericht

Rom, 6. Nov. Der italieniſche Wehrmacht
bericht vom Donnerstag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Bomberverbände der italieniſchen Luftwaffe griffen
in der vergangenen Nacht den Fottenſtützpunkt von
La Valetta und die Flugplätze von La Venezig und
Micabba (Malta) an. Die Ziele wurden wirkſam
getroffen und es entſtanden weit ſichtbare Brände.

.Jm Verlauf eines Luftangriffes auf die Wohn
viertel von Auguſta (Sizilien), der vier Tote und
fünf Verwundete unter der Zivilbevölkerung zur
Folge hatte, wurde von der Bodenabwehr ein Flug
zeug abgeſchoſſen.

Jn der Cyrengaika wurden drei britiſche Flug
zeuge von unſeren Jagdflugzeugen brennend zum
Abſturz gebracht. An der Tobrukfront örtliche Aktiv
nen unſerer vorgeſchobenen Poſten und Artillerie
tätigkeit. Deutſche Flugzeuge bombardierten einen
engliſchen Flugplatz öſtlich von Marſa Matruk und
beſchädigten dabei einige Maſchinen.

Jm Abſchnitt von Gondar überraſchten die Trup
pen des Stützpunktes von Ualag einen ſtarken feind
lichen Verband, der zerſprengt wurde und zahl
reiche Tote und Verwundete auf dem Kampfplatz
zurückließ.

Jm Mittelmeer ſchoß eines unſerer Torpedobvote
zwei feindliche Flugzeuge ab.
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7. Fortſetzung
Er hatte die Arme auf die Knie gelegt,

Nachdruck verboten

ſeine breiten, ſtarken, verarbeiteten und
nicht mehr ſehr beweglichen Hände hingen
zwiſchen ſeinen Knien herab, und an ihnen
vorbei ſah er mit hochgezogenen Augen
brauen vor ſich auf den Fußboden.

Seine Frau blickte oft zu ihm hin. Sie
hantierte ein bißchen, ſie hatte Gemüſe zu
putzen und das Abendbrotgeſchirr wegzu-
waſchen. Es ging ihr alles ſehr langſam
von der Hand, ſie arbeitete unpraktiſch, ſie
mußte faſt mit jedem Teller an das Spind
gehen, weil ſie verwirrt war. Bisweilen
auch traten ihr die Tränen in die Augen,
und ſie mußte ganz und gar mit dieſem
bißchen Arbeit ausſetzen und ihr Taſchen
tuch nehmen.„Wir hätten es ihm ſchließlich doch ſchon
eher ſagen ſollen ſagte ſie.

Ungenat wiegte ſich in ſeinem breiten
Sitzen wie unwillig hin und her. Er war
aufgeſchreckt. Vielleicht war er mit dem
Jungen gerade noch einmal zur Einſchulung
gegangen, in Gedanken. Es war denn alſo
i ſeinen Gedanken gerade das Jahr 1926,
Holger marſchierte ſtolz, neugierig und
ſchließlich doch ängſtlich neben ihm her mit
dem Ranzen auf dem Rücken und der Tüte
mit Leckerei am Arm

„Hat doch kein Menſch denken
Mama, daß die Frau noch mal
kommt antwortete er.

Ja, daran hatten ſie nicht gedacht. oder
vielmehr hatten ſie ſich ſchon lange daran
gewöhnt, dieſen Gedanken immer wieder
weit von ſich wegzuſchicken. Er war immer
ſeltener gekommen und immer leichter weg

können,
wieder

zuſchicken. Und nun fühlten ſie ſich dieſes
wegen beide gleich ſchuldig, beide gleich be
ſtraft dafür, daß ſie ſo lange Jahre froh
waren zu wiſſen, Holger kenne ſie nicht
anders denn als ſeine richtigen Eltern.

„Mal hätt' ich es ihm ja ſchon geſagt
ich dachte, wenn er mal heiratet ſagte
Heinrich Ungenat. Seine Frau horchte auf.

Es war ihr irgend etwas merkwürdig an
dem, was ihr Mann da ſagte. Sie ſpürte
hier einen Zufall, ein Stück Pech, ein kleines
Verpaſſen ach ja, ſie merkte fetzt den
Zuſammenhang: wenn nämlich die Frau ein
paar Wochen ſpäter und die Erika Schäfer
ein paar Wochen früher gekommen wäre
dann hätte Holger es alſo gewußt und recht
zeitig erfahren. Dann wäre alles heute
nicht ſo ſchlimm, dachte die Frau Ungenat.

Und bei dieſem Gedanken kamen ihr die
Tränen, weil ſelbſt ein Zufall in dieſer Not
es verſäumte, eine Hilfe zu bringen. Sie
erſah daraus, wie das Leben kleinen Leuten
wieder einmal gar nichts gönnte, wie man
als Platzmejſterſche in allem hintenan war.

„Und wenn ich zum Rechtsanwalt gehe“,
ſtieß Heinrich Ungenat in dieſem Augenblick
drohend hervor. Er richtete ſich auf und
ſchlug mit der flachen Hand auf den Tiſch

Dieſer drohende Ausruf war bei ihm das
Ergebnis einer langen Gedankenreihe, die
ihn immer unglücklicher und zorniger ge
macht hatte, ſo zornig, daß er nun nahe
daran war, etwas Ungeheuerliches zu tun,
wie: zu einem Rechtsanwalt zu gehen

Frau Ungenat ſchüttelte den Kopf.
„Das kann ſchon gar nichts nützen

wehrte ſie ab „davon wird's bloß noch
ſchlimmer.“

Sie ſchauderte vor dieſem Gedanken, ſie
ſah in dieſer Richtung nichts als ein Ge
ſchreibe und ein Gedrehe, ein Hin und Her,
ein ganz ungewiſſes Spiel.

„Die Frau hat beſtimmt einen befferen
Rechtsanwalt, als du bezahlen kannſt,
Mann eiferte ſie. Und Ungenagt wiegte,
widerwillig beipflichtend, den Kopf.

Der Gedanke an einen Rechtsanwalt ent
fiel damit, weil die beiden hier eben die
beiden Ungenats waren. Jn Wahrheit hätte
jeder Rechtswahrer ihnen ſchnell und ſicher
helfen können.
Stunden gedauert, und Frau PetersMarein
wäre durch eine „Einſtweilige Verfügung“
verdonnert geweſen, „ihre ſtörenden An
näherungsverſuche an den Adoptivſohn des
Heinrich Ungenat bis zu deſſen Verſtändi-
gung mit ſeinen Adoptiveltern aufzugeben“.
Ein Klacks wäre das geweſen, der Bürovor
ſteher hätte das vor dem Frühſtück allein ge
macht, lieber Ungenagt!

„Na ich meinte ja auch nur, Kleine“,
ſagte Heinrich Ungenat.

Und damit ſtand er nun auch wieder in
ſeinem erſten Schrecken, war wieder hilflos
wie heute früh, als das Unglück herbeirollte.
Er hatte nur einen Augenblick gedacht, er
üände etwas feſter da, wenn er Holger mor
gen nachmittag ſagen könne, er ſei ſchon
beim Rechtsanwalt geweſen. Denn darum

um nichts anderes zunächſt handelte es
ſich ja: was man dem Jungen ſagen könnte,
wenn er morgen ankäme.

„Der arme Holger meinte plötzlich
die Frau, und diesmal rannten ihr die
Tränen nicht nur ſtill aus den Augen, ſon
dern ſie ſchluckſte und ſchütterte. Sie mußte
ſich hinſetzen.

Heinrich Ungenat ſah ihr zu.
ihm ſelber im Hals

„Weine man nicht wir müſſen eben
mal ſehen tröſtete er.

Es war das nicht einmal für ihn ſelber
ein Troſt. Er wußte keinen. Was für einen
Troſt ſollte es überhaupt geben? Da ſaß
die Frau und weinte

Da hinten ſchwammen zwanzig Jahre
den Bach hinunter.

Da vorne kam der Junge mit großen,
erſtaunten Augen auf den Heinrich Ungenat
zu

Es würgte

Es hätte buchſtäblich nur

„Als du damals an den alten Berkenhoff
geſchrieben haſt wegen der Abſtammung,.
da habe ich ſchon geſagt, wir wollten es dem
Holger ſagen ſchluchzte die Frau.„Damit, daß du dem Alten geſchrieben haſt,
fing das an! Die Frau hat davon die
Adreſſe gehört gib acht
Ungenat zuckte die Schulter. Er ſaß

längſt wieder nach vorn geduckt, die breiten,
verarbeiteten Hände zwiſchen den Knien her
abhängend, die Augen auf dem Fußboden.

Er zuckte nur die Schultern. Er ant-
wortete ſeiner Frau nicht.

Was ſollte er ſagen? Die Abſtammungs
urkunden mußten beſchafft werden, das war
Vorſchrift, man tut auf jeden Fall, was in
einer Vorſchrift ſteht. Es gab keinen ande
ren Weg zu den Papieren als den zu Hol
gers Großvater.

Wenn die Frau dadurch die Adreſſe er
fuhr was war daran zu ändern? Un
genat zuckte noch einmal mit den Schultern.
e e nichts mehr zu ändern, er gewiß
nichtEr wollte auch gar nichts mehr geändert
haben, das Unglück war da! Vielleicht hatte
man in ſeinen geheimſten Gedanken immer
darauf gelauert „Das hat man ja
kommen ſehen murmelte Heinrich Un
gengt.

Er verſank plötzlich in ſeine Traurigkeit.
Er hätte gerne geweint. Es drückte ihn ſchon
wie mit Daumen unter den Augen. Und
die kleine Frau Ungenat legte auch gerade
jetzt die Arme auf den Küchentiſch, und ihr
Kopf wollte auf dieſe Arme hinab Aber
da geſchah es, daß dem Bruder Mörderlich
endlich ein Troſt einfiel. Er hatte gewiß
lich nicht dangch geſucht. er fiel ihm ein.

„Wie ich den Holger kenne, wird er be
ſtimmt bei uns bleiben, Mama ſagte
er leiſe und doch ſeltſam feſt. „Und wenn
er uns nicht gleich verſteht daß wir
kichts geſagt haben dann verſteht er da
ſpäter Fortſetzung folgt
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für die vielen Glückwünsche und Auf

vember 1941. Ernährungs- und Wirt
schaftsamt,

J Siundenpläne der Gewerbl. und Kauf
Beruisschule, Die Stundenpläne der
Kewerbl. und Kaufm. Berufsschule
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FTMILTEN-ANZEIGEN
Verlobung mit Fräulein Hedi

Schumann ochter des Landwirts
e Schumann und seiner Frau Ge-

l Liberta geb. Sturm beehre
mich anzuzeigen, Alfred Kretzsch-

2. Oberleutnant in der Wehr-
im November 1941.

T Ferlohte grüßen Henny Sander,
Helmut Spröte, Feldwebel der Luft
waffe. Lüneburg. Schröderstraße 75
Oberröblingen am See, z. Z. Lüne-

Kauern,

u Am 29, Oktober verunglückte
bei der Wehrmacht tödlich
unser lieber Sohn, Bruder,

Schwager, Enkel und mein lieber
Bräutigam

Kurt Hahn
Fonker in einer Panzertruppe. Nur
auf diesem Weg ist es uns mög-
lich, allen denen, die ihm das
letzte Geleit gaben, hetzlich zu
danken. Familie Friedrich Hahn
und Braut Emmy Otto. Holleben,
Ortsteil Beuchlitz, den 5. Nov. 1941.

burg, im November 1941.

ür die uns anläßlich unserer Ver-
mählung erwiesenen zahlreichen Auf-

mnerksamkeiten und Geschenke danken
wir hierdurch herzlichst, Louis Winät
und Frau Charlotte geb. Voigt.
Kaltenmark, im November 1941.

für die vielen Aufmerksamkeiten, Glück-
wünsche und Geschenke anläßlich
unserer Vermählung danken wir hier-
durch herzlichst, Otto Busse und
Frau Margarete Busse. geb. Rosche-
Diemitz, Otto-Stomps-Straße 111.

merksam leiten zum Tage unserer

Führer und Vaterland

Wir erhielten die erschütternde
Nachricht, daß mein innigst-
geliebter Mann, der Gefreite
Herbert Ackermann

am 1, Okt. 1941 bei den schweren
Kämpfen m Leljatina auf dem
Felde der Ehre gefallen ist, Im
Namen der trauernden Angehörigen
NMargarete verw. Ackermann geb.
Wiegand, Glauchau Sa., Krummer
Weg 17. Auch wir nehmen an der
Trauer teil und bedauern den Ver-
lust eines unserer treuen NMit-
arbeiter. Betriebsführung und Ge-
tolgschaft der Peter Bauwens Bau-
unternehmung.

Für
starb den Fliegertod unser
lieber, hoffnungsvoller Sohn,

Bruder und Schwager, der Ober-
gefreite

Erich Kurzke
im Alter von 21 Jahren, In tiefem
Schmerz im Namen aller Hinter-
bliebenen Berta Kurzke geb, Richter
Halle S., den 6. November 1941,
Humboldtstraße 10. Die Beerdigung
findet am Freitag, dem 7. Novem-
ber, 14,30 Vhr, von der kl, Kapelle
des Gertraudenfriedhofes aus statt.

oldenen Hochzeit danke ich allenren Berta Uhle geb, Reinicke
Halle S. den 31. Oktober 1941,
Humboldtstraße 19 I,

r

Für Führer und Vaterland fiele dem Felde der Ehre am
13, Oktober 1941 bei den

zchweren Kämpfen im Osten unser
ſieber, hoffnungsvoller, unvergeb-
cher Sohn. Bruder, Schwager,
Onkel und Enkel

Walter Perschmann
in einem Art. Reg im

Perschmann und Gegchwister, Hermann Perschmann und
frau als Großeltern. Du Warst so
iing und starbst so früh wer Dich
ſekannt, vergißt Dich nie, Dobis,
den 3. November 1941, Halle (S.)

M Hart und schwer traf uns
Nachricht, daß unser

lieber, unvergeblicher, fleißi-
er, strebsamer, einziger Sohn undan Schwager, Onkel und

Bräutigam
Erlk Fuß

im Alter von 28 Jahren als Sol
dat in einem Inf.-Rgt, am 6, Ok-
tober 1941 im Osten getallen ist,
nachdem er den Feldzug im Wes-
ken gut überstanden hat. Wer ihn
gekannt, vergibt ihn nie, In tiefeme Edmund Fuß und Frau
Agnes geb. Behrend, Ilse Fuß
Frich Poenicke und Frau Agnes
geb. Fuß, Dorette als Enkelkind,
klla Schimpf als Braut. Unterteut-
gchenthal, den 4, Nov. 1941.

Danksagung
Fär die äberaus zahlreichen Ehrun-
gen und liebevollen Beweise herz-
lehster Anteilnahme bei dem Heim-
gange meines lieben Mannes, un
zeres lieben Vaters, den Bauern
fermann Fuß, sagen wir allen un-
geren herzlichsten Dank. Beson-
ders danken wir Herrn Pfarrer Dr.
hock für seine wohltuenden Worte
in Hause und am Grabe, sowie
allen, die ihm das letzte Geleit
r W. Laura Fuß geb. Krahl,
ite Maennicke und Frau geb.
ud, Passendorf, den 5. Nov, 1941.

Tiefbewegt gebe ich bekannt, daß
mein ließer, treusorgender Mann,
unser guter Vater, der Klempner-
meister

Heinrich Bruns
im Alter von 51 Jahren plötzlich
und unerwartet am Mittwochabend
mitten aus seiner Arbeit verstorben
ist. Um stille Teilnahme bitten
Margarete Bruns geb. Brode, Sohn
Heinrich, 2. i. Felde, Tochter
Hennchen sowie alle Hinterbliebe-
nen, Hölauer Str, 34. Die Trauer-
feier findet am 10, Nov. 1941, um
14.30 Uhr auf dem Kröllwitzer
Friedhof statt. Freundl. zugedachte
Kranzspenden an Beerdigungsan-
stalt Stenzel, Wörthstr, 3, er
beten.Auch wir verlieren mit dem Ver
storhenen ein treues Mitglied, das
wir Immer in Ehren halten. Klemp-
ner- und Installateur-Innung Halle
(Saale),

Heute starb, sechs Monate nach
dem Tode unseres Vaters, unsere
herzensgute Mutter, unsere liebe
Omi, Frau

Elsa Homann geb- Försfer
im Alter von 63 Jahren. Ihr Leben
war nur Liebe und Aufopferung.
In tiefem Schmerz Dr. Werner
omann, Rechtsanwalt Brigitta
Tiller geb. Homann; Ursula Homann
geb. Koch; Fritz Tiller, Studienrat
und 3 Enkelkinder. Halle S. Ber-
lin, Apolda, den 5. November 1941,
Pfännerhöhe 24. Die Beerdigung
findet am Montag, dem 10, No-
vember 1941, 13 Uhr, von der
Kapelle des Südfriedhofes aus statt.
Beileidsbesuche dankend verbeten,
Freundlichst zugedachte Kranz
spenden nimmt die Beerdigungs-
anstalt Schelhas, Steinweg 3, ent

gegen

Danksagung
Fär die innige Anteilnahme beim
Heimgange meines lieben Mannes,
des Pfarrers i. R. Karl Uhle, sage
ſich zugleich im Namen der Hinter
blebenen meinen herzlichsten Dank.
Berta Uhle geb. Reinicke. Halle
(Saale), den 31, Oktober 1941,
Humböldtstrabe 19,

Am 6. November 1941 Verstarb
mein lieber Lebenskamerad, unsere
stets hilfsbereite Pflegerin, Frau

Augusfe Keil
im Alter von 74 Jahren, In tiefem
Schmerz Karl Krause nebst Kin-
dern, Schwiegertochter und allen
Verwandten, Halle /S., den 6. Nov.
1941, Ernst-Moritz-Arndt- Straße 4.
Die Beerdigung findet am Montag,
dem 10. November 1941, 12 Uhbr,
von der Kapelle des Nordfriedhofes
aus statt. Freundlich zugedachte
Kranzspenden an: Beerdigungs-
anstalt Willy Lutze, Halle Saale,
Krukenbergstrabe 7, erbeten,

Danksagung
Für die überaus zahlreichen Ehrun-
gen und liebevollen Beweise herz-
lichster Anteilnahme bei dem Ver-
lust unseres lieben Sohnes Horst,
sagen wir allen Freunden, Bekann-
ten und lieben Verwandten un-
seren herzlichsten Dank. Beson-
ders danken wir Herrn Dr, med.
Schönefelder für seine aufopfernde
Mühe während seiner Kranlkheit,
ferner Herrn Pfarrer Strachotta für
seine trostreichen Worte am Grabe,
den lieben Hausbewohnern, seinen
Mitschülern und seinem Lehrer,
dem Jungvolk (Fanfarenzug), der
NS. Kriegerkameradschaft, ferner
Frau E. Naue für opferbereite Hilfe
Diemitz, 6. November 1941. Erich
Böttcher und Frau Frieda geb.
Rost und Kinder.

Danksagung
Für die liebevollen Beweise herzl.
Anteilnahme durch ort, Schrift
und Blumengrüße beim Heimgang
unserer lieben Mutter, Frau il
helmine Naul sprechen wir allen
Verwandten und Bekannten unseren

Wringmaschine, gut
erhalten, gesucht.
Beyschlagstr. 9 I.,
Ruf 298 71.

Puppenwagen, groß
mit Puppe, kauft
Grün, Lerchenſeld-
straße 20.

Puppenwagen, gut-
erhalten, zu Kauf.
gesucht. Zuschrift.
R 5903 an MNZ,
Riebeckplatz.

Eßzimmerbüfett ge-
sucht, mit Glas-
aufsatz. Zuschrif
ten K 10806 MNZ,
Halle, Kleinschm.

Langstiefel, gleich
welcher Ausführ.
und Beschaffenheit,
42 oder gröhßer, zu
kauf. gesucht. Zu
schriften K 10795
MNTZ, Halle

Eisenbahn, größere,
elektrische, zu Kau-
en gesucht. Zu
schriften RA 16144
MNT, Halle S.

Kinderschube, Größe
35, getragen, zu

kauf. gesucht, evtl.
gegen 33 hohe zu
tauschen. Angebote
unter Ra 255 an
MNZ, Rannischestr.

Klavier, guterhalt.,
zu kaufen gesucht.
Kurt Danneberng,

Geiststraße 70, Ruf
35022.

Schifferklavier, gut-
erhalten, zu kaufen

Rucksack mit Trag
gestell u. Seehund-
felle zu kaufen ge
sucht. Zuschriften
R 5905 an MNZ,

Riebeckplatz.

Luſtmatratze und
Schlafsack zu kauf.
gesucht. Zuschrift.
R 5906 an MNZ,
Riebeckplatz.

r Cccccchh-——
TA S CH-
GFS O CHE

Puppensportwagen,
modern, geg. Pup-
penwagen, modern,
zu tauschen gesucht.

Schmiedstr. 30 II. I.
Besichtigung Frei-
tag von 1-4 Uhr.

VERLOREN

THEATER WERBE-ANZEIGEN
Stadttheater. Heute, Freitag, 18/2 bis

212 Uhr, Erstaufführung in An-
wesenheit des Komponisten: „Romeo
und Julia“, Oper von Heinrich Su-
termeister. Sonnabend, 19--21 Uhr,
„Paganini“, Operette von Fr. Lehär

LICHTSPIEL- THEATER im itternaus
CT. am Riebeckplatz. 4. Wochel „Ich

Klage an.“ Ein ungewöhnlicher Film
Ein ungewöhnlicher Erfolg mit

Heidemarie Hatheyer, P. Hartmann,
Christian Kayssler, Mathias Wiemann.
Selten ist uns ein Film gezeigt wor-
den, der unser Gefühl, unseren Ver-
stand, unser Herz und unsere Ver-
nunft so stark in Anspruch nimmt.
Die neue Wochenschau. Jugenäliche
nicht zugelassenl (2.00, 4.50, 7.50.)
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr. Die
Vorstellungen beginnen päünktlich.
Während d. Vorstellung kein Einlabß.

Geldbörse (Herren),
rotbraun, mit In
halt verloren. Ab-
zugeben gegen Be-
lohnung Baum, La-
fontainestr. 27 pt.

Skunks (Kragen),
dunkelbrauner, am
5. 11. gegen 19 Uhr
Hohenzollernstraße
L Wucherer-Str.

Ecke Mühlweg
bis Ecke Friedrich-
straße. Abzugeben
gegen Belohnung
bei Sander, Hohen-
zollernstraße 1.

Strickhandschuh, lin
ker, roter, mit et

CT. Große Ulrichstraße 51. 2. Woche!
Ein ganz großer Lacherfolsl „Krach
im Vorderhaus.“ Ein sehr heiterer
und zuweilen sehr derber Film aus
d. Berliner Volksleben, eine Komödie
von menschlichen Schwächen,
Klatsch und Eilersucht, mit wasch-
echtem Berliner Humor und einer
Fülle komischer Ueberraschungen
mit Rotraut Richter, Grethe Weiser,
Lotte Werkmeister, Ernst Waldow,
Mady Rahl, Hans Siebner, P. Wester-
meier, P. Heidemann. Die neue
Wochenschau. Jugendliche nicht zu-
gelassent (2.20, 4.50, 7.20.) Vorver-
Kauf täglich 11--12 Uhr.

CT. Schauburg. Ab heute, Freitag!
Paula Wessely Willy Birgel indem Terra-Großfilm: „Maria Iona“
mit Paul Hörbiger Hedwig Bleib-
treu Otto Wernicke Rosa Al-
bach-Retty. Spielleitung: Geza von
Bolvary. Liebesglück und Liebesleid

einer großen Frau in einer unruh-
vollen Zeit. Alles in diesem Film
ist Schönheit und lachendes Leben.
Um so tiefer ergreift uns die Tragik
des Ausgangs. Jugendliche zu-
gelassen. Beginn täglich: 2.40, 5.20,
7.50 Uhr. Vorverkauf täglich ab1.50 Vhr, sonntags ab 12 Uhr. Die
Veranstaltungen beginnen pünktlich
e der Vorstellung Kein Ein-
laß

Rili im Ritterhaus.

besonderen Dank
Kawerau

und seine trostrei
Namen aller traue

benen:

tiefempfundenen Dank aus.

kür seine
während ihrer schweren Krankheit

Editha Naul,
im November 1941.

Ganz
Herrn Pfarrer

Bemühungen

chen. Worte. Im
runden Kinterblie-

Halle (S,),

gesucht. Angebote Was blau und gelb
ünter Kl. 1o0sos bestickt, Mittwoch
MNZ, Riebeckpl. Seiststr. bis Ende

v e en dringend u Gejststr. Verloren.
ehe n S Gegen Belohnung

re Paunische abzugeben bei Dr.

Straße r Mühlweg
Puppenwagen, mo-
dern, guterhalten.. GELDVERKEHR

Helene Spirch, eBrüderstraße S. 1000 RM. zu 5
Wintermautel, gut- Zinsen sof. gegen
erhalten, f. 14jäahr. Vierteljahreswech-
Mädchen zu kaufen sel gesucht. Erste
gesucht. Zuschrif- Referenzen! Ange
ten RA 16146 an bote R 10788 an
MNZ, Halle, Ran- MNZ, Halle (S.),
nische Straße. Kleinschmieden.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN

GummiBieder das Geschaàft mit den
vielen, vielen Artikeln

Danks

serer lieben, gute

Anteilnahme
und Blumenspen

rer Burdach und
letzte Geleit
hiermit unseren

nach 11 Tagen

November 1941.

Fär die uns beim Heimgange un-

reichem Maße erwiesene herzliche
durch

trostreichen Worte des Herrn Pfar-

gaben,

Sie folgte ihrer Schwester Bärbel
Ernst Donner und

Frau. Halle S., Zachowstraße 2, im

agung

n Ingeborg in s0

Schrift
die

Wort,
den sowie

allen, die ihr das
sagen Wir

herzlichen Dank.

AMTLICHES
Keparaturen, Als Ausweis kür

hreparaturen gilt vom 15, Dez,
die dritte Reichskleiderkarte.
Jeberprüfung der Kundenlisten

t Schuhmacher hat jeder Ver-
haucher in der Zeit bis 2um 15, De-
zember 1941 Seine 2weite und
dritte Reichskleiderkarte seinem
huhmacher vorzulegen Letz
kere wird vom Schuhmachermeister
mit einem Kontrollstempel ver-
gehen. Die Schuhmachereien sind
Montags, Mittwochs und Freitags
von 85-12 Uhr und 15 bis 19 Uhr
geöftnet. Jeder Verbraucher darf
ch nur in eine Kundenliste ein-
tragen lassen. Unberechtigte Ein-
tragungen werden strafrechtlich ver-
kolsgt. Kinder bis zum Alter von
3 Jahren (Sauglinge und Kleinkinder
im Besitz der rosa Kleiderkarte)
Verden nicht in die Kundenliste
aufgenommen Verbraucher, die
nicht im Besitz einer Kleiderkarte
sind und sich nicht in Gemeinschafts-
lagern befinden, z. B. bis auf wei
teres beurlaubte Wehrmeachtsange-
hörige, ausläandische Wanderarbeiter,
uden usw. erhalten in ihrer 2u-
ständigen Bezirksverteilungsstelle
einen „Ausweis für Schuhrepara-
turen“, der in e mit einemPersonalausweis einem Schuhmacher
zur Eintragung in die Kundenliste
vorzulegen ist. Halle, den 7, No-

kür das Winterhalbjahr 1941/42 lie-
gen vom 10. bis 22. 11. 1941 im
Büro der Gewerbl, Berufsschule,
Kutjakrstr. 1, Z. 16 bzw. der Kaufm.
Berufsschule, Sophienstr. 37, Ein
Lang Luisenstr. (Turnhallenanban),
zu jedermanns Einsicht aus. Halle,
gen 7. November 1941, Der Ober
bürgermeigter,

m

SPORTVEREINSNACHRICHTEN

W Weise, Abtlg. Schwerathletik. Am
dntse, dem 9. November, 10.30 Ubr,
et unsere 1. Ringermannschaft in

r

den noch Anmeldungen von Aus
Iändern aller Sprachen zum Erlernen
der deutschen Sprache angenommen.

NMusikschule. Ein neuer Kursus
in „Musiſclehre' beginnt Anfang De-
zember, Anmeldungen dazu werden
sofort erbeten. Sprechstunden des
Leiters der Musikschule und musika-
lische Eignungsprüfungen täglich
19 Uhr (auber Sonnabend) Dorotheen-
straße 1. Anmeldestellen: Für
Sprachkurse, Arbeitskreise und Musik-
gchule: Karten-Vorverkaufsstelle KdF.,
Gr. Virichstr. 26, Ruf: 242 46; Volks
bildungsstätte (Musikschule) Doro-
theenstraße 1, Ruf: 277 71.

Donnerstag, 27. November, 19.30 Uhr.
im Stadtschützenhaus: Festkonzert
zum Jahrestag der Gründung der
NS, Gemeinschaft Kraft durch
Freude Aus Werken RichardWagners (Tannhäuser Lohengrin

Ring des Nibelungen DieDerMeistersinger von Nürnberg). Aus
führende: NS, Symphonie-Orchester,
Leitung Staatskapellmeister Erich
Kloß, Kammersängerin Hilde Schep-
an (Sopran), von der Staatsoperßer Pamnereagger Carl Hart-

mann (Heldentenor) von der Staats-
oper München Kammersänger Josef
Herrmann (Heldenbariton) von der
Staatsoper Dresden. Eintrittskarten
Zum Preise von 1,—, 2,. 3, und

RM in der Geschäftsstelle des
Theaterringes, Barfüßerstr. 7 und in
der Kartenverkaufsstelle, Gr. UIl-
richstr, 26, erhältlich.

KdF., Sammlergruppe Hallel Unsere
Tauschtage finden, wie äblich, jeden
2. Sonntag und jeden 4. Sonntag im
Monat von 10 i Uhr, im Kamerad-
gchaftshaus Hagenstraße 4 statt. Ge-
tauscht werden Briefmarken, Münzen
und Plaketten. Nächster Tauschtag
am 9. 11. 41. Gäste, die unserer
Sammlergruppe beitreten wollen, er-
halten Kusſcunft beim Tausch oder
durch den Ortssammlerwart, Psg.
Steinberg, Südstraße 50,

VERSTEIGERUVNGEN
Versteigert wird am 18. November 1941,

10 Vhr, hier Adolf-Hitler-Ring Nr, 13,
Zimmer 45 zum Zwecke der Auf
hebung der Gemeinschaft dasWohnhaus Kuhgasse Nr, 9 in Halle S.

W AFT DURCH FREVDE
Offenes Singen: Der

Sin b Freitag vorgesehene offene
abend wird auf einen späterenan i grlegt. Volleobildangs-

e Halle, Halle /S., Dorotheen-
S ev Ruf: 277 71. Sprachkurse
ma e Alle Sprachkursenie e tekreise sind angelaufen
Freih z nur noch möglich inihandzeichnen und Foto kür An
kängeSee Anmeldungen für Fremd-
gen n Deutseh und Rechnen wer
arbeiter Beginn des zweiten Winter-

Sabsehnittes (Januar) eingeteilt.

a grnhalle der Lutherschule gegen mit Hof, Wohn- und Werkstatt-
Aen des KSV Leuna. Alle gebäude, 4,04 ar, Nutzungswert
e treffen sich 9.30 Uhr in 2770, RM, Den Betrag des höchst-e Alle Anhänger des 2ulässigen Gebots hat die Preis
a ampfes sind herzlich eingeladen, behörde auf 32 000,-- RM. bestimmt,
mr bestimmt interssantel Has Amtsgericht Halle /S., Abt, 9

i Sonntag Fuhbaſſ. 10.90 Dr. S TELLEN-ANGEBOT E
J Bor SV 99 Merseburg; 14.30 Uhr
de 0 Fig IFV f. e15 Uhr o Wie hen Zur Verwendung in unserem Kon
ersebur 15 Unr usv ar e Struktionsbüro schulen wir männ-gegen ViL Halle h nnaball V liche und weibliche Kräfte im Alter
Halle 96 Concorgia Heteseh. von mindestens 18 Jahren mit tech-

nischen Kenntnissen oder mit Neig.
für technische Dinge als technische
Zeichner an. Die Schulung, die deh.
qualifizierte Fachkräfte stattfindet,
dauert ſe nach dem Erfolg im
Einzelfalie 3 bis 6 Monate. Wähb-
rend der Anschulungszeit wird
Stundenlohn gezahlt. Nach erkolg-
reicher Anschulung werden die an-
gelernten Kräfte in d. Angestellten-
verhältnis übernommen. Interess.
Bewerber, deren Freigabe Zum
Zwecke der Schulung feststeht,
werden gebeten, eigenhändig ge-
schriebenen Lebenslauf und Zeug-
nisabschriften sowie nach Möglich-
keit Zeichnungsproben, einzureichen
an Siebel-Flugzeugwerke G. m. b. H

S Heutsch kär Ausländer Es wer Halle Saale.

handlung, Königst

Hilfsarbeiter für Lagerarbeiten sofort
gesucht. F. Lindenhahn, Eisenwaren-

raße 8.

für unsere Sozia

bild, Lebenslauf,

Erfahrene Sachbearbeiter für Gefolg-
schaftsfragen zum

Austührliche Bewerbungen mit Licht-

baldigen Eintritt
labteilung gesucht.

Zeugnisabschriften,

VERK AUFE

zu verkaufen.
Wertvoller Magahoni-Salon

Angebote u. K 10801
an MNZ, Halle, Kleinschmieden.

preiswert

Ziehharmonika, wie
neu, verk. Körner-
straße 38, II.

Schifferklavier, neu-
wertig, zu verkauf.
Zuschrift. K 104099
MNZ, Kleinschm.
Eisenbahn, Kaul
laden, Roller, Pup-
penstubenwag. usw.
zu Verkaufen. Rei-
chardt, Burgstr. I.

Briefmarken zu Ver-
kaufen. Angebote
unter RA 16148 an
MNZ, Rannische
Straße.

Langstteſel, Größe
42. Schaftstiefel,
Größe 41, passend
für Landwirte, zu
verkaufen. Halb-
schuhe, Größe 39,
gegen 41 zu tau-
schen gesucht. An
gebote u. H 1047Kinderwagen, gut- g

erhalten (beige), MNZ, Halle, Rie
Reißbrett m. Lineaiſ beckplatz.
und Winkel zu Flügel (Stöcker) zu
verkaufen. Bauer, verkauf. Reichardt,
Friesenstr. 9 III. Burgstraße 1 I.

KAVFGESVCHE
Korbkinderwagen, gut erhalten, zu

Kaufen gesucht. Pursche, Marga-
rittenweg 30, Ruf 335 66.

möglichst sofort
Angebote an Wett

1 mittelgroßer Spiegel von Privathand
zu Kaufen gesucht.
inerstr. 27, hochptr.

Schreibmasehine
trieb. Leipziger

kauft Rabka-Ver-
Straße 70/71.

Altes Silber, Gold,

ziger Straße 1, G
R. Voss, Goldschmiedemeister, Leip-

Vorkriegsgeld Kauft

en. A. 41/1362.

Puppenwagen, gut
gesucht.
Nr. 30, Ruf 335 6

Pursche,
erhalten, zu Kaufen

Margarittenweg
6.

Pleſctrische Staubsauger und Bohner,
gebraucht, auch defekt, kaufen Ernst

Co., Leipzig C I, Peterssteinwesg 18,

Musikalien für alle Instrumente von
Musikmüller, Halle (Saale), Große
Märkerstraße 3, am Markt.

Gummi-Bieder führt auch Taschen
Inhalatoren.

Einkauf. Kaufe Anzüge, Wäsche, Pfand-
scheine, Nachlässe,
Möbel. Holland, Zapfenstraße
Ruf 339 31.

guterhaltene
13.

Gummi-Bieder führt das richtige Fahr-
rad-Schlußlicht mit Prüfungszeichen.

Ach, könnte ich nur schlafen! Gerade
heute, wo an jeden Menschen so
große Anforderungen an Leistung u.
Arbeit gestellt werden, ist der Schlaf
so Kostbar. Aber auch Sie werden
schlafen, wenn Sie täglich Müählhan's
8-Bläten-Schlaf- u. Nerventee trinken
Dieser Tee enthält seit Jahrhunder-
ten bewährte Heilkräuter und ist
vollkommen unschädlich. Die Pak-
Kkung kostet 1,-- und ist nur erhält-
lich in der Drogerie Krütgen, König-
ſtraße 24/25, Inh. Otto Schütze.

Gummi-Bieder empfiehlt den Damen
seine Damenhygiene.

Verkaufen Sie Möbel, Federbetten und
Teppiche aller Art? Wenn ja, er-
bitte ich ihr Angebot. Ruf 361 76.
R. Skipka, Landwehrstraße 21, am
Riebeckplatz. An- und Verkauf.

„6 Tage Heimat-
urlaub“ mit Gustay Fröhlich, Maria
Andergast, Käthe Haack, Hilde Ses-
sak, Günther Lüders. Spielleitung:
Jürgen v. Alten. Es spielt ein Musik-
zug des RAD. unter der Leitung von
Herms Niel. Die neue Wochenschau
(2.30, 5.00, 7.45 Uhr.) Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen. Vorverkauf
täglich 11--12 Uhr. Wir bitten, die
neuen Anfangszeiten zu beachten und
pünktlich einzuhalten.

Rili, Waisenhausring 8. „U-Boote
Westwärts“ der UÜfa-Großfilm mit
Herbert Wilk, H. Engelmann, Joach.
Brennecke, E. W. Borchert, Josef
Sieber, Clemens Hasse, Ilse Werner
und Carsta Lö]k. Hierzu: Die neue
Wochenschau. Täglich 2.30, 5.00,
7.45 Uhr. Jugendliche zugelassen.

Ufa, Alte Promenade „Annelie.“
3. Woche. Die Geschichte eines Le-
bens die Geschichte einer Frau,
die sich und ihrem Gesehiek- treu
hüeb, die schaffte, lebte u. Kämpfte.
und deren Sein und Wirken alles
umschloß, was nur das Herz einer
Frau und Mutter empfinden und er-
tragen Kann. Der auf der Biennale
preisgekrönte Ufa-Film mit Luise
Dirich, Karl L. Diehl, Werner Krauß
(2.00. 4.45, 7.35 Uhr.) Jugendl. über
14 Jahre zugelassen. Vorverkauf
täglich 11--12 Uhr

Vfa, Alte Promenade. Die beiden
letzten Märchenspieltage. „Die ver-
zauberte Prinzessin““. Ein Märchen
aus 1001 Nacht. „Der Froschkönig“.
Das schöne, Märchen der Gebr.
Grimm. Morgen, Sonnabend, 8. Nov.
12 Vur, und Sonntag. 9. Nov., 10.45
ühr. Kinder ab 30 Pf. Vorverkauf
täglich 11--12 u. 5--6 Uhr Theater
Kasse. Veranstalter: Jugendkfilm,
Leipzig.

Capitol, Lauchstädter Str. Ia, Ruf 334 40

GummiBieder mit den vielen nütz
lichen Dingen. u. a. Gummi-Ecken.

hboten, Ruf 315 00 und 253 07.
Gepäckbeförderung durch Blaue Eil-

Stempel und Schilder.
den Satz Stempel Schubert am

Präg' Dir ein

guelle. Paul Lange, Halle (Saale),

Thielenstraße. Ruf 234 77.

Ab heute, Freitag: „Sieg im Westen
Ein dokumentarischer Erlebnisbericht
von ungeheurer Stärke und Eindring-
lichkeit. Die Höhepunkte des gigan-
tischen Ringens im Westen sind in
diesem Fiim in der Schilderung des
Finsatzes der einzelnen Heeresforma-
tionen festgehalten. Wir erleben die
Landung der Fallschirmjäger in Hol-
Jand, den todesmutigen Angriff der
Sturmpioniere auf Eben-Emael und
Maginot- Forts u. v. a. Die helden-
haften Leistungen jeder Truppen
gattung erfahren somit ihre Würgdi-
gung. Deutsche Wochenschau. Die
Schlacht vor Moskau. Einnahme
von Odessa. (2.30, 5.00, 7.45.) Jugend-
liche haben Zutritt.

Riebeckplatz, Leipziger Straße 58.
Ruf 240 33.

Fensterscheiben von NMoebius, Halle
(Saale), Dessauer Straße

Gummi-Bieder führt Verdunkelungs-
papier und Haushaltspäapier weiße
Damastmuster).

Feldpostkartons in allen Größen. Für
Wiederverkäufer billigste Bezugs- Casino-Lichtspiele, Hardenbergstraße 1.

Thielenstraße 4, gegenüber Bahnhof

stiefel, garantiert wasserdicht,
Schuhhaus Dasbach bietet an: Arbeits-

mit

Freitag bis Montag: Willy Birgel
reitet für Deutschland. Anfang täg-
ch 3.00, 5.00, 7.30 Uhr. Sonntag
Jugendvorstellung: Willy Birgel reitet
für Deutschland. Anfang: 11.00, 1.00.
3.00 Uhr.

Gummisohle. Darum zu Dasbachl on
Schuhhaus Dasbach bietet an: Gummi-

Berufsstiefel, Gummi-Ueberschuhbe für
Frauen u. Kinder. Darum zu Dasbach!

GummiBieder bat Gasschläuche und
Schläuche für jeden Zweck.

Most-Pelze, Halle (Saale). Schmeer-
straße 22 am Markt, Ruf 225 04.

Uhren-Schraut, Schmeerstraße 7--8,
Kauft laufend Altgold, Altsilber,
Vorkriegsgeld, Doublé-Bruch. Gen.
A. D. 40/11735.

Steinweg 12. Heute bis Montag,
5.00 und 7.15 Uhr. Der packende
und dramatisch gestaltete Großfilm
„Bismarck“, der Kampf eines Ti-
tanen. Aus dem Leben des großen
Staatsmannes berichtet dieser Film
von einem bedeutungsyollen, ent
scheidenden, weniger bekannten dra-
matischen Ahbschnitt. Alit Paul Hart-
mann. Lil Dagover, Friedrich Kavb-
er. Werner Hinz, Maria Koppen-
höfer u. a. Jugendl. haben Zutritt

Troli, Magdeburger Str. 20.

Gummi-Bieder hat eine gute Auswah'

Ulrichstraße 55,
Wollmer. C 41/1

gegenüber W. F.
1322.

Alt- u. Ahbfallstoffe,
Lumpen,
Gummi usw.

Ruf 22409.

Knochen,
übernimmt zu

preisen Paul Mende, Alter Markt 11,

wie Papier, Akten,
EFisen, Metalle,

Tages

Reitstiefel, Gr. 40/42,
zu gutem Preis
zu kauſen gesucht.
Angebote K 10790
MN Kleinschm.

Puppensport wagen

zu kaufen oder
gegen Puppenhim-
melbett zu tauschen
gesucht. Angebote
Qu 1034 an MNZ,
Halle.

Regal, 60 breit bis
1,50 hoch, gesucht
sowieGummiwärm-
fasche f. Kranken
Angebote K 10783
MNZ, Kleinschm.

Skischuhe, 2 m bis
2,10 m, zu kaufen
ges. Baschleben,
Kl. Märkerstr. 10,
Laden.

Plattenspieler zu
kauſen ges. Zu
schriften Ra 16130
MNZ., Rannischestr.

Herrenzimmer, ge-
diegenes, guterhal-
ten, od. 1 Bücher
schrank, 1 großen
Teppich und zwei
Sessel gegen Kasce
zu kaufen gesucht.

Ruf: 209 51. in Einkaufstaschen.
Ankauf von Doublé- Gold und Silber Feht eiherne Bestecke Können Sie auch
bruch, alten Silbermünzen“ durch 3c d a heute noch angefertigt bekommen.Kurt Weiß, Halle (Saale). Große Sie brauehen mir nur das fast in

wandten und
gessen herumliegende Altsilber,
Kriegssilbergeld, zerbrochene ILöffel,
Schalen usw. zu bringen. Ebenso
Kaufe ich Altgold. Zahngold u. Doublé.
Juwelier Tittel. Bestecke. Trauringe,
Schmuck, Uhrenhandel, Werkstätten,
Halle (S.), Schmeerstraße 12. Gen.
Nr. A u. C 41/7812.

UNTERHALTVUNG
Hamburger Büfett, Markt 23. Die be-

kannte Konzert- und Familiengast-
stätte. Sonntags von 11--2 Uhr
Frühschoppenkonzert. Taägl. Kaffee
kränzehen Dienstag geschlossen.

Großgaststätte „Zum Faß“, Am KRie-
beckplatz. Täglich ab 16.30 Konzert-
und Unterhaltungsmusik. Küche und
Keller von Ruf.

Georgsklause, Georgstraße, am Fried-

jedem Haushalt oder bei Ihren Ver-
Bekannten halb

or

Ab heute
bis Montag: Der erste Film von dem
größten deutschen Dramatiker Fried
rich Schiller, „Der Triumph eines
Genies“. In den Hauptrollen: Hein-
rich George, Lil Dagover, Horst
Caspar. Friedrich Kavßler, Hanne
lore Schroth. Ein großes Käünstle
risches Filmereignis dieser Spielzeit
Die neue Wochenschau. Jugendliche
haben Zutritt. Anfangszeiten 2.30
5.00. 7.30 Uhr.

Troli, Magdeburger Str. 20. Sonnabend
von 1--3 Uhbr, Sonntag ab 12.30 Uhr
große Märchenvorstellung Hänsel
und Gretel“, „Vom Bäumelein, das
andere Blätter hat gewollt“. „PDie
verlorene Königskrone“. Gespielt
von den Hohnsteiner Puppenspielern

To-Bü, Ammendorf. Ab heute: Der
neue Großfiim der Terra: Friede
mann Bach“, mit Gustaf Gründgens.
Lenv Marenbach. Johannes Riemann
Camilla Horn u. v. a. Kulturfilm:
„Dorfheimat.“ Jugendliche über 14
Jahre zugelassent Beginn: 5.00 und
7.40 Uhr.

AUTOMARKT
Opel Super 6, Cabriolet, guterhalten,

Angebote K 10780
MNZ, Halle S.

richplatz. Heute ab 8 Uhr Stimmungs-
musik.

Baujahr 1937, Taxpreis RA. 1890,

Z. Woche
Gustav Fröhllcn

Marſa Andergast Käthe hHaack

6 Sage

Heimat
Spielleitung: Jürgen v. Alten

Die neue Wochenschau

Täglich: 2.30 5.00 7.45 Uhr
Jugendliche zugelassen,

S
oſe Iſchtreiche a

O äänLicht ist billig
verwenden darum
auch Sie Oscar

Gesunden
Haarwuchs

durch das nicht fettende
Köhlmeiers Naturhaaröt

(Pflanzenauszug)
verschywindenchuppen rn lHaaragsfal

hört auf, fettes Haar wird duf-
tig, trockenes geschmeidlg
Nur zu haben

Drogerie Ballin jr,
Halle (S. Obere beipziger Str. 63

EIGEMNEIEIM-
INTVERESSENTEN
wenden sich schon heute an die

Bdusparkass e
Heimbau A. S.

Wir bieten Ihnen:
die Finanzierung Ihres Hauses zu
wirklich günst. Bedingungen, gute
Verzinsung Ihres Eigenkapitals, Be-
schaffung einer zinsbilligen 1. Hypo-
thek ohne verteuernde Vermittlungs
kosten, eine unkündbare weit
stellige Tilgungshypothek (nach
lärgstens 11 Jahren völlig ent
schuldet!), sofortige Zwischenfinan-
zierung in geeigneten Fällen bei
25 bis 30 Eigenkapital (auch bei
Hauskauf od. Umschuldung), Steuer-
vergünstigung, Lebensversiche-

rungsschutz.
Besuchen Sie unsere Filiale

Stadtbüro, Halle (Saale),
Leipziger Straße 86, Ruf
332 95. Unsere „Kleine
Heimbau-Mappe“ erhalten
Sie auf Wunsch kostenlos,

bIhr Lieferant
kür

Fahrröder u. Zubehör
Rundfunk Zubehör
Elektro- Zubehör
Seleuchfungskörpes
Werkreuge
Gummiwereo
Spielwaren

öller
imn öllerhaus

beipiger Straße 102

zu verkaufen. Huth Richter Chem
Fabrik AG., Halle (S.)- Wörmlitz

Im Kriege
ſollſt du eiſern ſparen!

Im Frieden
kaufſt du dafür Waren!

Eiſerne
Sparkonten eröffnet die

Stadtſparkaſſe

Halle
Mündelſichere öffentl. Körperſchaſt
Zweigſtellen in allen Stadtteilen
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Die Murmanskbahn
Von F. W. Borgmann, Helsinki

Jm Zuge der großen erfolgreichen finniſchen Offenſive zwiſchen dem Ladoga
und Onegaſee, die am 7. September zu der Erreichung des Swirfluſſes, am 1. Oktober
zu der Eroberung der ſowjet-kareliſchen Hauptſtadt Petroſkoi und am Anfang Novem
ber zu der Eroberung von Pagatene führten, iſt nunmehr der Südteil der Murmanſk
bahn zwiſchen den genannten Orten feſt in finniſcher Hand. Stück für Stück tritt ſie
unnmehr aus dem Dunkel hervor, in das bolſchewiſtiſche Verſchleierung ſie teils durch
Geheimhaltung, teils durch Verbreitung falſcher Nachrichten gehüllt hatte. Das in die
ſer Verheimlichungspolitik zum Ausdruck kommende ſtaatspolitiſche Jntereſſe der
Sowjets war keineswegs unbegründet, da an geopolitiſchem Rang die Murmanſk
bahn als Verbindung zur einzig eisfreien Weltmeerküſte des ruſſiſchen Rieſenreiches
unmittelbar hinter der großen weſtöſtlichen Transkontinentalbahn, der Transſib, ein
zugliedern iſt.

Ab 1870 mehrfach aus
örtlichen Intereſſen er
wogen, erfolgt die Pla
nung einer Murmanſk-
bahn aus großem gev

politiſchem Geſichts
winkel erſtmalig 1890 im
Zuſammenhang mit der
geſamtruſſiſchen Eiſen
bahnplanung Wittes.
1894 gibt die Regierung
die Bauerlaubnis für
die Teilſtrecke Swanka
Petroſkoi, und im glei-
chen Jahre wird als ge
planter Bahnendpunft
Alexandrowſk das heu
tige Poljgrnoe der Sow
jets, gegründet. Doch geht
zunächſt noch der Bau
der Transſib vor. 1903
erfolgt ein neuer Bau
beſchluß, dem der aus
brechende Krieg mit Ja
pan ein Ende macht, und
erſt 1913 werden die
erſten Schwellen in Pe
troſkot gelegt. 1915 be
ginnt die Bahn von dort
aus nordwärts zu wach-
ſen. 25000 Ärbeiter,
meiſt deutſche und öſter
reichiſche Kriegsgefan
gene, fronen unter der
Leitung amerikaniſcher
IJngenieure. Im No
vember 1916 läuft de
erſte Zug in ihremneuen Endpunkte, Ro
manow geheißen, dem
heutigen Murmanſk, ein.
249 Millionen Rubel
verſchlang der Bau der
1337 Kilometer langen Strecke, von der auf
die Teilſtrecke Swanka-Petroſkoi 284 Kilo
meter Petroſkoi--Sorokka (Bjelvmorſk) 380
Kilometer Sorokka-Kantalahti (Kanda
lIaktſcha) 895 Kilometer und auf das Endſtück
auf der Kolahalbinſel 278 Kilometer kommen.

Von Swanka, wo die Murmanſkbahn von
der Tranusſib abzweigt, bis Leningrad ſind
es 122 Kilometer, ſo daß die Geſamtſtrecke
von Leningrad bis zur Murmanſkküſte
1459 Kilometer betrug.

Während der Südteil bis Petroſkoi in
normaler Friedensarbeit ausgeführt, tech-

niſch einwandfrei gebaut wurde, wurden der
mittlere und nördliche Teil ohne jede Rück
ſicht auf die Qualität gebaut. Jm Wunſche,
möglichſt ſchnell fertig zu werden, verlegte
man u. a. die neue Strecke ohne jegliche
Unterbauvorarbeiten auf das moorige Ge
lände. Ueber zwei Jahrzehnte haben die
Sowjets mit den ſich aus dieſer mangelhaf
ten Bauweiſe ergebenden Schwierigkeiten
zu kämpfen gehabt. Nur ſtückweiſe ſind die
Ausbeſſerung und der Weiterausbau fort
geſchritten. Wie die meiſten ruſſiſchen Bah
nen war auch die Murmanſkbahn als ein
gleiſige Strecke gebaut worden. Durch
planmäßigen Ausbau von Ausweichſtellen
und Bahnhöfen ſuchte die ſowjetiſche Staats
führung dieſes größte Hindernis einer Jn

Die Murma nusk-Bahn
Im Tiefangriff haben deutsche Maschinen einen wichtigen Ab-
schnitt der Murmanskbahn mit Bomben belegt.

sitzen, wie das Bild zeigt, ausgezeichnet
Die Einschläge

PK.-Aufn.: Kriegsberichter Pirath (Atl.)

tenſivierung des Eiſenbahnverkehrs zu
nächſt proviſoriſch zu beſeitigen.

Während dem Bau urſprünglich allein
der Gedanke der Verbindung zur einzigen
freien Weltmeerküſte zugrunde gelegen
hatte, deren Wichtigkeit während des Welt
krieges durch die Abſchnürung der Oſtſee
und Schwarzen-Meer-Schiffahrt ſtärkſtens
offenbar geworden war, traten etwa von
1930 an zwei neue große Jntevreſſenfaktoren
auf. Der erſtere war friedlicher Natur: die
Erſchließung der rieſigen Mineralſchätze von
Kola. Jhr verdanken verſchiedene Stich
bahnen ihre Entſtehung, ſo die bei den Sta
tionen Apatiti und Olenja nach den Phos-
phat- und Kupfererzgruben von Kirowſk
und Montſchegorſk ſowie die zum Waſſer
Kraftwerk Tulomges von Kola aus an
gelegte kurze Bahn. Der andere Grund
war offenſiveſtrategiſch: Ausbau der Mur-
manſkbahn zu einer Angriffsbaſis gegen
Finnland und den ganzen Norden, wodurch
ſie ſich durch ihre Lage-Flankierung der
offenen finniſchen Oſtgrenze in ihrer ganzen
faſt 1000 Kilometer langen Ausdehnung
vorzüglich eignete. Erſte Arbeiten in die
ſer Richtung waren die Verlängerung der
Murmanſkbahn von ihrem bisherigen End-
punkte Murmanſk etwas über 30 Kilometer
meter weiter nordwärts bis zur Tyväbucht
gegenüber dem zum Stützpunkt für die ſow-

fetiſche Eismeerflotte ausgebauten Pol-
tarnoe und das Vortreiben zweier Stich-
bahnen unmittelbar auf die finniſche Grenze
zu, in die kareliſche Wildmark hinein, von
denen zwei fertig geworden ſind.

Den gleichen offenſiv militäriſchen Zielen
verdanken die ebenfalls rechtwinklig gerade
auf die finniſche Grenze zu angelegten Bah
nen Petroſkoi--Suojärvi und Kantalahti-
Salla ihre Entſtehung. Beide wurden wäh
rend des finniſch-ſowjetiſchen Winterkrieges
begonnen. Die erſtere wurde im Mai 1940
in ihrer ganzen Ausdehnung fertig. Für die
letztere wurde die erſtrebte Fortſetzung auf
Kemijärvi zu und damit der Anſchluß an
das finniſche Eiſenbahnnetz ſowie der un
mittelbare Weg zur Bottniſchen Meeresküſte
und die eiſenbahnſtrategiſche Umfaſſung
Finnlands von Norden her durch den Frie
densvertrag von Moskau im März 1940 er
zwungen, der Finnland möglichſt noch vor
Jahresausgang den Bau des fehlenden
Teilſtücks Salla-Kemijärvi vorſchrieb.
Seine Fertigſtellung erfolgte aber erſt im
Auguſt dieſes Jahres und in genau ent
gegengeſetztem Sinne wie die Bolſchewiken
ſich vorgeſtellt hatten.

Die Murmanſkbahn, die auch heute noch
in der landläufigen Vorſtellung als ſchma
ler, ſchlecht gebauter, leicht zu unterbrechen
der Schienenſtrang lebt, bildet jetzt ſchon ein
ganzes Bahnſyſtem, an deſſen vffenſivem

Weiterausbau die Sowjets mit fieberhafter
Energie arbeiten. Im Februar 1941 wurde
die lange geplante Zufuhrbahn aus dem öſt
lichen Hinterlande fertig. Von der Station
Oboſerſkaja, von der Archangelſkbahn
abzweigend, läuft ſie über die Stadt Onega
am Südufer des Weißen Meeres vorbei und
mündet bei Sorokka (Bjelomorſk) in die
Murmanſkbahn ein. Hiermit war ſtrategiſch
verkehrspolitiſch der gefährliche Faden
charakter aufgehoben. Gerade in den heu-
tigen Tagen ſehen wir, daß trotz der breiten
Abſchnürung des Südteils der Murmanſk
bahn Mittel- und Nordteil noch an das ſow
jetiſche Hinterland angeſchloſſen ſind, aller
dings nur noch mit Hilfe der beſchränkt
leiſtungsfähigen Querverbindung zur
Achangelſkbahn.

Blick in
Beſſarabiendeutſche in Graudenz

Beſſarabiendeutſche Handwerkerfamilien, die zu
nächſt in Litzmannſtadt untergebracht waren, ſind in
Graudenz eingetroffen, feſtlich empfangen und von
Vertretern der NSV., der Partei und des An
ſiedlungsſtabes als neue Graudenzer Bürger will
kommen geheißen worden. Die Einweiſung in die
Wohnungen hat bereits begonnen.

Gaſtwirte wurden zu Hehlern
Aus einer Stettiner Warengroßhandlung hatten

Angeſtellte und Kutſcher über 11.000 Liter Wein-
brand, Likör und Rum ſowie große Mengen
Lebensmittel geſtohlen und an einige Gaſtwirte wei
ter verſchoben. Die ganze Bande, insgeſamt acht
Perſonen, wurde vom Stettiner Sondergericht zu
hohen Zuchthqgus- und Gefängnisſtrafen verurteilt
Der Vorſitzende geißelte beſonders das gewiſſenloſe
Treiben der Gaſtwirte, die in dieſem Falle zu ge
meinen Schiebern herabgeſunken ſeien. Jhnen
müſſe das Zuchthaus klarmachen, daß ſich niemand
an der Bedarfsdeckung des Volkes vergreifen darf.

Rührende Treue eines Hundes
Aus einem nordſchleswigſchen Ort wird ein Vor

kommnis gemeldet, das wieder einmal die ſprich
wörtliche Treue eines Hundes in rührender Weiſe
erhärtet. Dort hatte eine Frau bei einem Beſor
gungsgang ihr Fahrrad abgeſtellt und ihren Hund
zur Bewachung bei dem Rad zurückgelaſſen. Jn
zwiſchen vergaß ſie das Rad und ſo kam es, daß
der Hund die ganze Nacht bis zum anderen Abend
»getreulich auf ſeinem Poſten ausharrte und jeden
böſe anknurrte, der ſich dem Rad näherte. Erſt
dann erinnerte ſich die Beſitzerin ihres Eigentums
und nach anderthalb Tag wurde das Tier erlöſt.
Gewiß ein ſeltenes Zeugnis hündiſcher Treue, auf
der anderen Seite aber auch eine Vergeßlichkeit, die
man kaum anders als Tierquälerei bezeichnen kann.

Rikkerkreuzträger
Oberſt Horſt von Wolff gefallen

Berlin, 6. Nov. Einen Tag, bevor ihn die
Kunde von der Verleihung des Ritterkreu-
zes des Eiſernen Kreuzes erreichte, iſt der
Oberſt Horſt von Wolff an der Spitze ſeines
Jnfanterie- Regiments im Oſten gefallen.

Oberſt von Wolff, der gebürtiger Oberſchleſier
war, iſt aus dem Kadettenkorps hervorgegangen,
Jm Weltkriege führte er ein Bataillon und fand
weiterhin in Generalſtabsſtellen Verwendung. Der
hervorragende Offizier erhielt damals nicht nur das
Eiſerne Kreuz 1. und 2. Klaſſe, das Verwundeten
abzeichen und andere hohe Kriegsauszeichnungen,
ſondern auch den Orden Pour le mérite. Seinen
rückſichtsloſen Einſatz im Weltkriege wiederholte
Oberſt von Wolff im neuen Befreiungskampf. Jm
Weſtfeldzug verdiente er ſich in höchſter Bewährung
die Spange zu den beiden Eiſernen Kreuzen und
im Abwehrkampfe gegen die Sowjets ſtellte Oberſt
von Wolff überragende Führereigenſchaften immer
wieder unter Beweis.

Rikterkrenzkräger Major Skenhler
geſtorben

Berlin, 6. Nov. Am 19. Oktober 1941 er
lag der Ritterkreuzträger Major Edgar
Stentzler ſeiner im Kampfe erlittenen ſchwe-
ren Kopfverletzung. Bekannt geworden iſt
Major Stentzler durch ſeinen heldenmütigen
Einſatz bei der Eroberung der Jnſel Kreta
und die Verleihung des Ritterkreuzes des
Eiſernen Kreuzes.

Edgar Stentzler, am 27. März 1905 in Dortmund
geboren, trat 1923 bei einem Reiterregiment des
Reichsheeres ein und war bis 1932 Kavalleriſt. 1933
ſchied er aus dem Heer aus, um ſich der Fliegerei
zuzuwenden. Nach kurzer Tätigkeit als Staffel
kapitän und nach ſeiner Beförderung zum Haupt
mann im Jahre 1935 wurde er 1938 zur Luftkriegs
akademie kömmandiert. Anſchließend fand er Ver
wendung als Generalſtabsoffizier der Luftwaffe.
Für ſeinen Heldenmut und ſeine vorbildliche Füh
rung bei den Kämpfen um Kreta wurde Major
Stentzler mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe und
ſpäter vom Führer mit dem Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes ausgezeichnet. Jn härteſtem Kampf fand
ſein von vorbildlicher Einſatzbereitſchaft und edelſten
Soldatentugenden getragenes Mannesleben höchſte
Erfüllung.

die Welt
Siebzigjährige Kriegsſchieberin

Eine faſt ſiebzigjährige Frau, die in guten Ver
mögensverhältniſſen lebke, hatte ſeit Kriegsbeginn
nach Berlin und ins Rheinland gegen entſprechende
Bezahlung alle nur erdenklichen Lebensmittel ge
liefert, die ſie ſich unter der Hand beſorgt hatte
und für die ſie ſich auch mehr als anſtändig bezah
len ließ An Hand von Aufzeichnungen ſtellte man
allein eine Menge von 70 Pfund Fleiſch, 60 Pfund
Butter, 40 Pfund Käſe und 800 Eier feſt, die auf
dieſe Weiſe der allgemeinen Verſorgung entzogen
waren. Die Frau ſcheute ſich nicht einmal, von
Zigeunern Lebensmittelkarten aufzukaufen, auf die
ſie dann Waren bezog. Das Königsberger Sonder
gericht verurteilte die Frau zu zwei Jahren Zucht
haus, drei Jahren Ehrverluſt und 2000 RM. Geld
ſtrafe.

Jm Haferſpreu erſtickt
Auf einem Bauernhofe in der Nähe von Kalten

kirchen im ſüdlichen Schleswig-Holſtein rutſchten
Kinder zu ihrem Vergnügen von hychaufgeſchichteten
Strohhaufen herunter. Als man am Abend einen
9 Jahre alten Jungen eines Bauern vermißte,
fand man ſchließlich den Knaben tot in einem hohen
Haufen Haferſpreu. Er war von dem Strohhaufen
direkt in die Spreu hineingerutſcht und dabei ſo
tief eingeſunken, daß er, unbemerkt von ſeinen
Spielkameraden, erſtickte.

Mit 81 Jahren die Jugendlie
geheiratet

auf Mols (Dänemark) fand die
8l jährigen Gärtners mit einer

68jährigen ſtatt. Es handelt ſich hier um eine
Jugendliebe, die ſo ſpät noch zur Vereinigung
führte. Mehr als 50 Jahre hatten die beiden ſich
nicht mehr geſehen.

Jn Braaby
Hochzeit eines

Ein Leben für die heitere Kunſt
Zum 75. Geburtstag von Panl Lincke
Wie vor 50 Jahren Adolf Menzel eine

der volkstümlichſten Geſtalten der Reichs
hauptſtadt war, ſo gehört heute in gleichem
Maße Paul Lincke zur „Berliner Luft“, die
er in ſchwungvoller Weiſe beſungen hat. Das
Leben dieſes volkstümlichen Komponiſten,
der am 7. November ſeinen 75. Geburtstag
begeht, iſt mit Berlin ſo eng verbunden, daß
eins vom andern nicht zu trennen iſt. Er
iſt in Berlin geboren und wohnt heute noch
in demſelben Stadtviertel, in dem er das
Licht der Welt erblickte, die Schulbank
drückte und vom unbekannten Orcheſter-
muſiker zum gefeierten Kapellmeiſter und
Komponiſten unzähliger, im Volkston ge
haltenen Schlager und Operetten wurde.

Seitdem hat Paul Lincke ſehr viel kom
poniert, ſeine Operetten „Venus auf Erden“,
„Frau Luna“, „Lyſiſtrata“, „Nakiris Hoch-
zeit“, „Jm Reich des Jndra“, „GriGri“ und
neuerdings „Ein Liebestraum“ haben ſich in
den Spielplänen der zahlreichen in und
ausländiſchen Theater einen feſten Platz ge
ſichert. „Jch will eigentlich gar nicht mehr
komponieren, aber es treibt mich noch heute
dazu, wo ich gehe und ſtehe“, ſagte der Kom
poniſt einem Vertreter unſerer Berliner
Schriftleitung, als er dieſen durch ſein be
hagliches Heim führte, das tauſendfältig den
Künſtler verrät. In ſeinem Arbeitszimmer
ſteh ein einfaches Klavier, hier erfand er
die meiſten ſeiner Melodien. Hier entſtand
auch ſein berühmtes Glühwürmchen-göyll.
An den Wänden hängen Dutzende von
Ehrungen und Widmungen. Aber noch
ſehenswerter iſt das Muſikzimmer, in dem
ein großer Konzertflügel ſteht, auf dem
Meiſter Lincke in Stunden der Muße
klaſſiſche Muſik ſpielt, der ſeine ganze Liebe
gehört. Bilder führender Männer der Partei
und des Staates, mit perſönlichen Wid

Rheuma kommt aus dem Bett
ErRältungskränkkeiten, die man im Schlafzimmer bekämpft

Alljährlich ſind die Wochen zwiſchen
Herbſt und Winter durch beſonders wechſel-
volles, meiſt aber kaltfeuchtes Wetter ge
kennzeichnet. „Grippewetter“ nennen es
die Menſchen, andere ſagen „Schnupfenwet-
ter“ oder „Rheumawetter“. Nun iſt es aber
eine erwieſene Tatſache, daß das Wetter
ſelbſt niemals die Urfache irgendwelcher Er
krankungen iſt, ſondern ſtets nur die damit
verbundenen beſonderen Einwirkungen auf
den Menſchen. Nicht durch das Regenwetter
bekommt man den Schnupfen oder die
Grippe, ſondern dadurch, daß man vielleicht
in durchnäßten Kleidern ſtundenlang herum-
läuft oder die naſſen Schuhe und Strümpfe
lange anbehält, anſtatt ſie ſo raſch wie mög
lich auszuziehen.

Auch mit dem Rheuma iſt es nicht anders.
Feuchtes Klima dringt bekanntlich bis in
die Wohnſtätten ein: die Wohnräume neh-
men viel Feuchtigkeit in ſich auf, nachts
ſtrömen die Betten die Feuchtigkeit aus
und hier liegen die tieferen Urſachen, die
die Entwicklung rheumatiſcher Erkrankun-
gen begünſtigen. Daraus ergibt ſich ganz
von ſelbſt, die Fenſter zu beſtimmten Zeiten
des Tages geſchloſſen zu halten: nämlich in
der erſten Morgenfrühe und gegen Abend,
dafür aber die Mittagsſtunden und ganz be
ſonders alle Sonnenſtunden auszunutzen, um
die Räume zu durchlüften. Grundſätzlich
ſollte jede Hausfrau darauf achten, daß die
Betten niemals feucht und „klamm“ ſind.

Gerade dadurch entſtehen leicht rheumatiſche
und gichtiſche Erkrankungen. Wer an Schla
fen in kalten Räumen gewöhnt iſt und das
Einſtrömen feuchtkalter Luft in den Schlaf-
raum nicht verhindern kann, ſollte unter
allen Umſtänden die Betten eine Stunde
vor der Schlafenszeit in einem warmen
Raum auslegen oder ſie an einem mäßig
warmen Ofen durchwärmen. Häufig ſind
auch die Betten früh am Morgen von den
Ausdünſtungen des Körpers feucht gewor-
den. Es genügt dann nicht, ſie zum Aus
lüften in das offene Fenſter zu legen, wenn
draußen ebenfalls naßkalte Witterung
herrſcht, ſondern ſie müſſen wiederum im
Anſchluß daran in einem warmen Raume
durchtrocknet werden. Nur ſo iſt es möglich,
den Gefahren rheumatiſcher Erkrankungen
wirkungsvoll zu begegnen.

Genau ſo wichtig iſt der Schutz vor den
Erkältungskrankheiten. Die feſteſten Schuhe,
die wir beſitzen, ſollten grundſätzlich für naſ
ſes Wetter bereitgeſtellt werden. Wenn es
trocken iſt, kann man eher die älteſten, auch
etwas ſchadhaften Schuhe auftragen. Iſt
aber die Näſſe wirklich einmal durchgedrun-
gen, dann iſt es beſonders wichtig, daß
Schuhe und Strümpfe ſo raſch wie möglich
gegen trockene ausgewechſelt werden. Jſt
man ſehr kalt geworden, dann empfiehlt es
ſich, noch ein heißes Fußbad zu nehmen, um
allen Schäden vorzubeugen.

mungen verſehen, geben dem Raum ſeine
beſondere Bedeutung.

An ſeinem Ehrentag werden Paul Lincke
viele Ehrungen zuteil werden. Zahlreiche
deutſche und europäiſche Bühnen führen
Werke von ihm auf. Der Rundfunk widmet
ihm einen großen Teil ſeines Programmes.

Das ganze deutſche Volk aber wünſcht, daß
dieſem rüſtigen und verdienſtvollen Mann,
der an dem Geſchehen unſerer großen Zeit
lebhaften Anteil nimmt, noch viele Jahre
fröhlichen Schaffens beſchieden ſein mögen,
zum Wohle der heiteren und freudeſpenden

den Kunſt. a 6 4 E.

Vom Büchertiſch
„Unſere Dichtung hat mit de Geſamtheit der

deutſchen Lyrik etwas an Lebensfülle, Lebensweite,
Kunſt und Urſprünglichkeit Gleichrangiges neben die
Epen Homers zu ſetzen. Gelänge es, die lyriſche
Dichtung unſeres Volkes in einem oder zwei mäch
tigen Bänden zu vereinen, ſo würde zu voller Sicht
barkeit zuſammengefaßt, eines der Gipfelwerke der
Menſchheit daſtehen Dies Jdral kann nicht
verwirklicht werden es kann in jeder der von
einzelnen Dichtern aufgebauten Anthologien wohl
aber eine Andeutung und ein verkleinertes Abbild
gegeben werden, wie man ſich jenes unſterbliche
Werk zu denken habe“. So ſchreibt Wilhelm
von Scholz im Nachwort zu ſeiner ſoeben im
Th. Knaur Nachf. Verlag, Berlin, erſchienenen
Sammlung „Das deutſche Gedicht“ (640 S.,
Leinen 3,85 RM.), in der er ein Jahrtauſend deut
ſcher Lyrik in ihren markanteſten Stücken berück
ſichtigt. Ein verkleinertes Abbild nur, fragt man
ſich. Gewiß iſt dem ſo auch bei dieſer Auswahl.
Aber ſie ſteht unter der Geſetzmäßigkeit eines Dich
ters von Rang, deſſen „Geſchmack“ man ſich gern
als Leitfaden anvertraut. Den er führt durch
wahrhaft edle Gefilde. Dieſe Lyrikauswahl iſt ein
wahres Volksbuch und, begonnen mit dem Weſſo
brunner Gebet und endigend bei dem heutigen
lyriſchen Schaffen, fühlt man ſich beim Leſen in
beglückende Zonen entführt. Dieſes Werk wünſcht
man in die Hand eines jeden Deutſchen.

Die Geſchichte ſeiner Jugend beſchreibt Mat
Halbe in ſeiner im Verlag „Das BerglandBuch“
Salzburg. veröffentlichten Selbſtbiografie Scholle
und Schickſal (397 S.). Was uns das Buch
lieb und wert macht, iſt einmal die Frrachlich ge
nußreiche Darſtellung eines hochbewegten Lebens
laufes, dem wir wie in einem Romane folgen,
dann vor allem die literariſchen Begegnungen, die
es beinhaltet. Ein Stück lebeoige Literatur-
geſchichte wird uns hier offenbar, durch die der
nunmehr 71jährige Dichter als eine der charakte
riſtiſchſten Perſönlichkeiten, auch in der objektiven
Betrachtung, herausragt. Viele Namen, die hier
genannt ſind, wiſſen wir abgeblättert durch die
Stürme der großen Wandlungen. Die kerndeutſche
Perſönlichkeit Halbes hat ſie überſtanden. Seit
Wirken aus ſeinem Weſen zu begreifen, iſt dieſes
Buch beſtes Mittel. Br. Wilhelm Hambach.
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Panzerſchlacht vor Roskan
Panzerſchlacht auf dem hiſtoriſchen Kampf

feld von Borodino; dreitägiges Duell zwi
ſchen deutſchen Panzerkampfwagen und
ſchwerſten Waffen der Sowjets; Durchbruch
unſerer Jnfanterie durch eine der ſtärkſten
Verteidigungsſtellungen vor Moskau das
zeigt die nete Deutſche Wochenſchau in Auf
nahmen, die einmalig ſind. Jn einem der
erſten Panzerkampfwagen, die den Angriff
fuhren, befand ſich der Kameramann. Durch
einen Sehſchlitz des Panzers drehte er die
ſen ſchweren Kampf in allen ſeinen Phaſen,

Weiter zeigt die Wochenſchau in Bildern
von der Kanalküſte die Rückkehr des Ma
jors Oeſau nach ſeinem 100. Luftſieg. Aus
dem Führerhauptquartier ſieht man den
Empfang des italieniſchen Außenminiſters
Graf Ciano und der türkiſchen Generale.
Anſchließend begleitet man den Führer bei
der Beſichtigung von Ausrüſtungsgegenſtän
den der Truppe für den Winter. In Oſt
karelien, zwiſchen Onega-See und Ladoga-
See, gewinnen die finniſchen Truppen bei
ihrem Vormarſch ſtändig an Raum. Vor
Leningrad verſuchen die Sowjets erneut
einen Ausbruch, der im deutſchen Abwehr
feuer zuſammenbricht. Schließlich Vor
marſch auf Charkow. Auf den Straßen in
endloſen Kolonnen Jnfanterie, Artillerie
und Panzer. Pauſenlos feuert die Artillerie
Charkow wird ſturmreif geſchoſſen. Bald
ſind deutſche Soldaten in der Stadt.
Abſchiedswork des Glücksmannes

Nun ſtehen die letzten Verkaufstage für
die diesmalige Reichslotterie der NSDAP.
wieder kurz bevor. Am Freitag und Sonn
abend werden die braunen Glücksmänner
ihre Loſe noch einmal anbieten, Um dann bis
etwa Mitte Dezember aus dem Stadtbild
Halles zu verſchwinden. Die Glücksgöttin
hat in den letzten Tagen unſerer Stadt noch
einmal ihre beſondere Gunſt bewieſen: Zwei
blanke Fünfhunderter, die gezogen wurden,
beſtätigen es. Das eine Gewinnlos zog ein
alter Parteigenoſſe, der am Donnerstag zu
ſammen mit Gauleiter Greiſer aus dem
Warthegau in unſere Stadt gekommen war.
In der Gauſtadt wurden diesmal von vier
Verkäuferinnen und neunzehn Verkäufern
ſaſt 400 000 Loſe abgeſetzt. Eine Zahl, die den
Hallenſern alle Ehre macht. Freilich gibt es
Städte, wie z. B. Eger, die eine weit höhere
Verhältniszahl erreichten. Jhnen nachzu
ſtreben iſt unſere Ehrenpflicht.

Jm übrigen noch eine Mahnung an die
äufer, die die Loſe ſelbſt öffnen: Achtet dar
uf, daß beim Aufreißen die Nummern der
e nicht veſchädigt werden, da ſonſt keine
Frpflichtung veſteht, ſie einzulöſen.

Weihnachtsmarkt
vom 14. bis 21. Dezember

Der halliſche Weihnachtsmarkt findet
dieſes Jahr wieder vom 14. bis 21. Dezem
her auf dem Marktplatz ſtatt. Die Stand-
inhaber ſind zu einer weihnachtlichen Aus
ſchmückung ihrer Stände verpflichtet. Die
Verkaufszeiten für den Weihnachtsmarkt
ſind für wochentags auf die Zeit von 8 Uhr
bis Einbruch der Dunkelheit und an den
Sonntagen von 11.30 Uhr bis Einbruch der
Dunkelheit feſtgelegt.

Keine Beflaggung am 9. Rovember
Der Reichsminiſter des Innern und

Reichsminiſter für Volksaufklärung und
Propaganda geben bekannt. „Die am
9. November übliche Beflaggung der Ge
bäude unterbleibt in dieſem Jahre“.

Bezugſchein abhanden gekommen
Am 4. November, in den ſpäten Nach

mittagsſtunden, iſt in einem Schuhwaren
geſchäft ein Bezugſchein J für ein Paar
Damenſchuhe auf den Namen „Anna Schulz,
Geiſtſtraße 33“, abhanden gekommen. Es
wird gebeten, beim Vorzeigen dieſes
Scheines die Kriminalpolizei Zimmer 317
bis 321 zu verſtändigen.

Kriegszuſchlag für Spirikuoſen
Der Kriegszuſchlag auf Branntwein iſt

um eine Mark ſe Liter Weingeiſt erhöht und
damit verdoppelt worden. Künftig dürfen
auch beim glasweiſen Ausſchank die doppel-
ten Beträge erhoben werden. Bisher durfte
für Gemäße von zwei und 2,5 cl ein Kriegs
zuſchlag von je einem Pfennig erhoben wer
den. Dieſer Zuſchlag erhöht ſich jetzt auf
zwei Pfennig. Zur Klarſtellung wird noch-
mals darauf hingewieſen, daß die Kriegszu-
ſchläge auf Branntwein auch beim glaswei-
ſen Ausſchank beſonders in Rechnung zu
ſtellen ſind und daß auf dieſe kein Bedie
nungsgeld erhoben werden darf.

LVerdun
Freitag 17.21 Uhr bis

Sonnabend 8.08 Uhr.

Mondaufgang Freitag
19.50 Uhr,

Monduntergang Sonn-
abend 10.54 Uhr.

Gauleiter Reichsſtatthalter Greiſer in Halle

Der Gaupreſſeamtsleiter teilt mit: Am
Donnerstag weilte der Gauleiter und
Reichsſtatthalter des Gaues Wartheland,

Pg. Greiſer, in der Gauſtadt Halle. Gau
leiter Greiſer war mit einer Reihe alter
verdienter Politiſcher Leiter unſeres Gaues,
die unter ihm den Aufbau im Oſten durch
führen helfen und heute ſeine Mitarbeiter
ſind, erſchienen. Schon allein dieſe Tatſache,
daß Männer unſeres mitteldeutſchen Gaues

Er ſprach vor den führenden Männern des Gaues über das Oſtranmgrsblem

Aufn.: MNZevBilderdienſt (Schulze)

Mithelfer am großen Aufbauwerk im Oſten
ſind, verbindet dieſe beiden Gaue.

So nahm am Spätnachmittag des Don-
nerstags Gauleiter Greiſer, der recht herz
lich von unſerem Gauleiter Eggeling
begrüßt wurde, Gelegenheit, vor den füh
renden Männern von Partei, Staat, Wehr
macht und Behörden über das Oſtraum-
problem zu ſprechen.

die Lebensmittelzuteilung unverändert
Honderzukeilung von Kunſthonig

In der 30. Zuteilungsperiode vom 17. No
vember bis 14. Dezember 1941 bleiben die
laufend gewährten Rationen an Brot, Mehl,
Fleiſch, Butter. Margarine, Schweineſchlacht
fetten, Käſe, Quark, Teigwaren, Kaffee-Er
ſatz- und -Zuſatzmitteln, Vollmilch, Zucker,
Marmelade, Kunſthönig und Kakaopulver
gegenüber der 29. Zuteilungsperiode unver
ändert. Von der 30. Zuteilungsperiode ab
werden wieder 100 Gramm Nährmittel auf
Kartoffelſtärkebaſis (Sago, Kartoffelſtärke
mehl, Puddingpulver, Reisflocken vder ähn
liche Erzeugniſſe) abgegeben. Die Abgabe
erfolgt wie früher auf die in der oberen
rechten Ecke befindlichen Einzelabſchnitte
N 21, N 22, N 30 und N 31, die durch ein
„SI“ (Stärkeerzeugniſſe) beſonders gekenn
zeichnet ſind. Die Ration an Nährmitteln
auf Getreidegrundlage wird dementſprechend
wieder auf 500 Gramm feſtgeſetzt. Die Ab
gabe erfolgt auf die Abſchnitte N1 bis N20.

Alle Verbraucher, die als nicht Selbſtver
ſorger im Beſitz der roſa Nährmittelkarten
ſind, erhalten in der 30. Zuteilungsperiode
eine Sonderzuteilung von 125 Gramm
Kunſthonig je Perſon. Die Abgabe erfolgt
auf die Abſchnitte N 26 der roſa Nährmittel-
karten für Normalverbraucher ſowie für
Kinder und Jugendliche bis zu 18 Jahren.
Dieſe Abſchnitte haben zur Erleichterung des
Warenbezuges den Aufdruck „125 g Kunſt-
honig Sonderzuteilung“ erhalten. Durch
dieſe Sonderzuteilung wird die über die
Reichsfettkarten für Kinder vorzunehmende
laufende Verteilung von 125 Gramm Kunſt-
honig je Kind nicht berührt. Jedes Kind bis
zu 14 Jahren erhält mithin, ſoweit es im
Beſitz der entſprechenden Karten iſt, in der
80. Zuteilungsperiode 250 Gramm Kunſt

honig, und zwar je zur Hälfte auf ſeine
Fett- und Nährmittelkarte.

Für alle Verſorgungsberechtigten, die
nicht Selbſtverſorger ſind, erfolgt in der
31. Zutkeilungsperiode eine Sonderzuteilung
von 250 Gramm Hülſenfrüchten. Die Vor
bereitung dieſer Sonderzuteilung muß be
reits in der Zeit vom 10. bis 15. November
1941 durchgeführt werden. Damit die Ver
teiler in die Lage verſetzt werden,
ſich für die Ausgabe dieſer Zuteilung die
erforderlichen Vorräte an Hülſenfrüchten zu
beſchaffen, laſſen ſich die Verſorgungsberech
tigten bei den von ihnen gewählten Ver
teilern in der Zeit vom 10. bis 15. Novem
ber 1941 den Doppelabſchnitt N 28/N 29 der
roſa Nährmittelkarten 30 abtrennen, der
durch den Aufdruck „Beſtellung von Hülſen
früchten für die 31. Zuteilungsperiode“ ge
kennzeichnet iſt.

Damit ſichergeſtellt iſt, daß die Ware
ſpäter nur bei den Verteilern bezogen wird,
bei denen ſie beſtellt iſt. haben dieſe den
Stammabſchnitt der roſa Nährmittelkarte 30
mit ihrem Firmenſtempel zu verſehen. Die
Abgabe der Hülſenfrüchte darf zur gegebenen
Zeit nur auf den hierfür beſtimmten Einzel
abſchnitt der Nährmittelkarte 31 bei gleich
zeitiger Vorlage des vom Verteiler in der
oben angegebenen Weiſe gekennzeichneten
Stammabſchnitts der Nährmittelkarte 30 er
folgen.

Die Beſtellſcheine einſchließlich der Be
ſtellſcheine 30 der Reichseierkarte und der
Reichskarte für Marmelade (wahlweiſe
Zucker) ſind von den Verbrauchern in der
Woche vom 10. bis 15. November 1941 bei
den Verteilern abzugeben, ſofern nicht die
Ernährungsämter die Abgabe auf beſtimmte
Tage dieſer Woche beſchränken.

Ueber 20 Zentner Fleiſch beiſeitegeſchafft
Gewichksdrückungen am laufenden Band

Geſtern nachmittag ſprach das Sonder
gericht J in Halle nach zweitägiger Beweis
aufnahme, zu der 43 Zeugen geladen waren,
das Urteil über fünf Angeklagte, von denen
ſich der Hauptangeklagte, der 52jährige
Fleiſchermeiſter und Gaſtwirt Karl Staar
aus Kannawurf, wegen Kriegswirtſchafts
verbrechens und damit zuſammenhängender
Straftaten zu verantworten hatte während
den übrigen Angeklagten Beihilfe zum
Kriegswirtſchaftsverbrechen zur Laſt gelegt
wurde. Der Angeklagte Karl Staar wurde
wegen Verbrechens gegen 8 1 Abſatz 1 der
Kriegswirtſchaftsverordnung in Tateinheit
mit ſchwerer Privaturkundenfälſchung, ſowie
wegen Anſtiftung zum Vergehen gegen das
Schlachtſteuergeſetz zu insgeſamt zwei Jah
ren und ſechs Monaten Zuchthaus und zu
100 RM. Geldſtrafe, ſowie zu 1600 RM.
Werterſatz verurteilt. Außerdem wurden
dem Angeklagten die bürgerlichen Ehren-
rechte auf die Dauer von drei Jahren ab
erkannt und ihm die gewerbliche Betätigung
als Fleiſcher auf die Dauer von drei Jahren
unterſagt. Der mitangeklagte 48fjährige
Richard H. aus Gorsleben erhielt wegen
Beihilfe zu den Straftaten des Staar eine
Einſatzſtrafe von einem Jahr und drei Mo
naten Gefängnis, die mit den bereits gegen
ihn in früheren Verhandlungen vom Son-
dergericht zu Halle erkannten Strafen von
einem Jahr Gefängnis und neun Monaten
Gefängnis zu einer Geſamtſtrafe von zwei
Jahren und drei Monaten Gefängnis zu
ſammengezogen wurden. Weiter wurde H
zu 40 RM. Geldſtrafe ſowie zur Zahlung
von 670 RM. als Geſamtſchuldner für den
Werterſatz verurteilt. Willy M. aus Sachſen

burg wurde wegen Beihilfe zu ſechs Mona-
ten Gefängnis und 50 RM. Geldſtrafe und
als Geſamtſchuldner zur Zahlung von 930
RM. verurteilt, der 55jährige Karl Reifen
ſtein aus Kannawurf ebenfalls wegen Bei-
hilfe zu zehn Monaten Gefängnis und zu
60 RM. Geldſtrafe und als Geſamtſchuldner
zur Zahlung von 1130 RM. Bei Charlotte
St. lag außer Beihilfe zum Kriegswirt
ſchaftsverbrechen noch ſchwere Privaturkun
denfälſchung in ſechs Fällen vor, doch aus
Milderungsgründen berückſichtigte das Son
dergericht noch, daß die Angeklagte ſehr
jugendlich iſt, ſo daß ſie mit einer Geldſtrafe
von 300 RM. davonkam.

Jn der Urteilsbegründung betonte der
Vorſitzende, daß den Angeklagten Staar
außer ſeinen eigentlichen Straftaten auch
noch die moraliſche Schuld treffe, daß er die
Mitangeklagten M. und R., ſowie ſeine
eigene Tochter in ſeine Straftaten hinein
geriſſen halte. Es handelte ſich im ganzen
um mindeſtens zwanzig Zentner
Fleiſch. die St. durch Gewichtsdrückungen
beiſeitegeſchafft hatte. Gleichzeitig wurde
ihm noch in zehn Fällen Fälſchung der
Schlußſcheine nachgewieſen. Er ſetzte ein
fach den Namen des Verkäufers ſelbſt auf
die Scheine und veranlaßte ſeine Tochter,
das in ſechs Fällen auch zu tun. Jn einigen
Fällen kam noch Schlachtſteuerhinterziehung
in Frage. Schwarzſchlachtungen aber konnten
St. nicht nachgewieſen werden. Bei den
Mitangeklagten H.. M. und R. war die Bei
hilfe wirklich nur ein Akt dummer Gut
mütigkeit, aber ohne ihre Hilfe hätte St.
ſeine Straftaten eben nicht ausführen
können.

Ausrichkung der Erzieherſchaft

nsg. Eine Dienſtbeſprechung der Gaus
waltung des NS. Lehrerbundes fand in
Hans Schemm Haus zu Halle ſtatt. Ein
beſondere Note bekam ſie dadurch, da
Stellv. Gauleiter Teſche anweſend war
und aus der Schau des verantwortungs-
bewußten Kämpfers zu der Erzieherſchaft
ſprach. Auf der Tagesordnung ſtanden
weltanſchaulich- politiſche Fragen: Einmal
die gründliche Beſchäftigung mit einem
ruſſiſchen Lehrbuch in deutſcher Sprache an
dem ſymbolhaft der Tiefſtand der ruſſiſch
bolſchewiſtiſchen „Kultur“ gezeigt werden
konnte (Studienrat Dr. Fleiſcher); zum
anderen hochbedeutſame Fragen weltan-
ſchaulicher Ausrichtung im Zuſammenhang
mit einem praktiſch erprobten Plan für
weltanſchaulichen Unterricht (Gauſchulungs-
walter Oberſchulrat Gralle). Durch Ver
leſung von Briefen feldgrauer Kameraden
wurde die Verbindung zwiſchen Heimat und
Front vertieft.

Hültendirekter Willer 75 Jahre
Am 10. November begeht Hüttendirektor

i. R. Wilhelm Witter, der ſeit einerReihe von Jahren in der Landesanſtalt für
Volkheitskunde und mit Unterſtützung des
Mineralogiſchen Jnſtituts der Univerſität
die Herkunft der älteſten Metallarbeiten aus
Kupfer und Bronze in verſchiedenen Ge
bieten Europas unterſucht hat, ſeinen 75. Ge
burtstag. Sein Nachweis, daß unſeren
mitteldeutſchen Erzlagerſtätten in dieſer
Frühzeit geradezu europäiſche Bedeutung
zukommt, gehört zu den wichtigſten Neu
erkenntniſſen, die die Vorgeſchichtswiſſen
ſchaft in den letzten Jahren erfahren hat und
räumt zugleich mit überkommenen Vor
urteilen gegenüber den Leiſtungen des vor-
geſchichtlichen Nordens auf. Als praktiſcher
Hüttenfachmann hat er dazu den Gang ber
älteſten Metallgewinnung und verarbeitung
klären können, deren Anfänge tiefer in die
Steinzeit hineinreichen müſſen, als allge
mein angenommen wurde. Jn zahlreichen
Auffätzen und einigen größeren Werken hat
er ſeine Forſchungen niedergelegt. Schon
im Jahre 1936 ließ ihm der Reichsbund für
deutſche Vorgeſchichte in Anerkennung ſeiner
Leiſtungen eine beſondere Ehrung zuteil
'werden, und auch die Akademie der deutſchen
Naturforſcher und Aerzte in Halle berief
ihn als Mitglied.

Dem Jubilar, der nunmehr ſeine Unter
ſuchungen auch auf die älteſte Eiſenverar
beitung ausgedehnt hat, die gleichfalls wich
tige Ergebniſſe für die europäiſche Vorge
ſchichte erwarten laſſen, mögen noch viele
Jahre erfolgreichen Schaffens beſchieden
ſein.

Erfolgreiche Reviſion
Jm Mai 1940 fand eine Verhandlung

der halliſchen Strafkammer gegen Guſtav
Behrendt aus Greppin ſtatt, der damals
wegen ſchweren Straßenraubes in Tatein
heit mit Totſchlag zu lebenslänglichem
Zuchthaus und zum Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt wurde.
Gegen dieſe Entſcheidung der Strafkammer
hatte Behrendt Reviſion beim Reichsgericht
eingereicht, die von Erfolg war, denn das
oberſte deutſche Gericht hob das Urteil der
erſten Inſtanz auf und verwies die Sache
zur nochmaligen Verhandlung an die Straf
kammer zurück. Die Verhandlung dauerte
mehrere Tage, da die Beweis aufnahme nach
einem Zeitraum von zwanzig Jahren außer
ordentliche Schwierigkeiten bot. Da der
eigentliche Täter, der den tödlichen Schuß
am 8. Juli 1921 auf den Kaſſenboten Lucke
abgegeben hatte, nicht einwandfrei feſtge
ſtellt werden konnte, wurde Behrendt wegen
verſuchten ſchweren Raubes. bei dem ein
Menſch getötet wurde, zu zehn Jahren
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt
verurteilt. Es konnte nicht erwieſen wer
den, daß Behrendt den Schuß abgegeben
hatte, auf jeden Fall aber war er bei der
Tat beteiligt. Die Unterſuchungshaft wurde
dem Angeklagten nicht angerechnet.

VPorleſeabend mik dem Schauſpielſtudio
Auf einem Sektor des Empfindungslebens ſtehen

die tiefſte Dichtung und die nüchternſte Alltagsproſa
oft geſchwiſterlich nebeneinander wenn liebend
der Mutter gedacht wird. Die Sprache des grüble-
riſchſten Dichters wird behutſamer und ſchlichter, der
ganz dem JIrdiſchen Zugewandte ſucht nach unge
wohnter Würde des Ausdrucks. Denn alles, was
zum Lobe der Mutter geſagt wird, iſt ſo ſehr
innerſtes Geſtändnis, daß es weder Verklärung er
heiſcht noch Profanierung duldet. Gedichte von
Kolbenheyer und Will Veſper und Stellen aus
epiſchen Werken von Heinrich Lerſch, Wilhelm
Schmidtbonn und Ludwig Finckh umfaßten die
eigene Mutter oder alle Mütter mit Zärtlichkeiten
und Ehrerbietung in einem Vorleſeabend der
Städtiſchen Volksbüchereien, des Städtiſchen Amtes
für Vortragsweſen und des Schauſpielſtudios Elſa
RochelMüller am Donnerstag in der Hallmarkt
bücherei. Die Folge der Dichtungen war unter dem
wohl etwas zu weit gefaßten Leitwort „Frauen-
glück Lob der Familie zuſammengeſtellt undwurde von vier Studio- Schülerinnen und einem
Schüler in gepflegter Sprache und unter Verzicht
auf ein Zuviel an hymniſcher Entrückung, zu der
Sammlungen dieſer Art verführen können, vorge
tragen. Die reinſten Herztöne, die männlichſte Ehr
lichkeit gingen dabei von Lerſchs „Bildnis einer
Mutter“ aus. „Das Wiederſehn“, eine Welt
kriegsSkizze von dem Deutſchland durchqueren
den Pionierzug, aus dem ein junger Vater
ſpringt, um Frau und Kind auf der Heimat-
wieſe einen Atemzug lang in die Arme zu nehmen,
ſtieß in ein weiteres Gebiet der „Frauendichtung“

vor. F.
Ueberprüfung der Kundenliſten. Das Ernährungs

und Wirtſchaftsamt veröffentlicht eine Bekannt
machung über Schuhreparaturen, auf die wegen

großen Bedeutung beſonders hingewieſen
ird.
Der Oberbürgermeiſter der Stadt Halle bringt

heute eine Bekanntmachung über die Stundenpläne
der Gewerbl. und Kaufm. Berufsſchule.
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Turnen Sport Spiel
Konumen die Sport eſnde a fähig

Die FußballBereichsklaſſenkämpfe des Bereichs
Mitte am 9. November ſtehen im Schatten des
Stutgarter Reichsbundpokaltreffets Die Mitteelf
ſetzt ſich faſt ausſchließlich aus Spielern des SP 05
Deſſau und des 1. SV Jena zuſammen, aber auch
WackerHalle pauſiert abermals, ſo daß diesmal die
führenden Vereine nicht mit dabei ſind. Trotzdem
ſind die drei angeſetzten Punkteſpiele nicht ohne
ſporklichen Reiz, denn die am unteren Tabellen
ende hängenden Mannſchaften wie 1. SV Gera,
Cricket Magdeburg und Deſſau 98 werden zweifel
los gewaltige Anſtrengungen machen, ihre Poſition
zu verbeſſern. Der Spielplan:

SC Erfurl! FC Thüringen Weida
Cricket Magdeburg J. SV Gera
Sportvg Zeitz SG 98 Deſſau

t

Zwei Sportgauſpiele in Halle
Jn der Sportgauklaſſe beſtehen in den Sonn

tagsſpielen für die halliſchen Sportfreunde Aus
ſichten, die Tabellenſpitze zu erreichen. Hier gibt es
folgende Begegnungen:

SV Bvyruſſig Halle HFV Sportfreunde
SV 98 Halle SV 9y Merſeburg
RB/VfL Merſeburg SG Mockrehna

Auf dem Platz am Sansſouci (14.30 Uhr) müß-
ten die Sportfreunde das Meiſterſchaftsſpiel gegen
die Boruſſen gewinnen Der SV 98 Halle und
der SV 99 Merſeburg ſint auf dem Platz an der
Huttenſtraße (10.30 Uhr) zwei gleichſtarke Gegner.

Jn Merſeburg liegt zwiſchen RB„VfL und der
SG Mockrehnag ein unentſchiedener Spielausgang
nahe.

HFC Wacker Preußen Merſeburg
Der HFC Warker tritt auf dem Platz an der

Deſſauer Straße (15 Uhr) zum Freundſchaftsſpiel
gegen Preußen- Merſeburg an. Die Gaſtmannſchaft
gefiel in Halle ſtets durch ihren Kampfcharakter.

Fußballſpiele im Sporkbezirk
Der HSV Favorit beſteht in dieſem Jahre

35 Jahre. Er hat im Laufe der vielen Jahre die
Freuden des Aufſtiegs der Spiele im Oberhaus
und wieder die Abſtiegsſorgen kennengelernt. Aus
Anlaß des fünfunddreißigjährigen Beſtehens ſpielen
am Sonntag (15 Uhr) an der Delitzſcher Straße

HSV Favorit VfL Halle 96 Liga
Die verjüngte Elf der Favorite t wird an dieſem

Tage gegen VfL 96 wahrſcheinlich mit einer beſon
ders guten Mannſchaftsleiſtung gufwarten. Frei-
lich erwarten wir am Schuß die ſtarke Elf des VfL
Halle 96 als Sieger.

t

In Klaſſe J des Spielbezirks Halle Saalkreis
kommt nur das Spiel

VfB Schkeuditz BSG Siebel
zum Austrag. Hier will VfB Schkeuditz durch einen
Sieg verſuchen, Poſt-SV Halle auf den Ferſen zu
bleiben (15 Uhr). Auch in Klaſſe I des Merſebur-
ger Spielbezirks gibt es nur ein Spiel, in dem ſich
Sportring Mücheln Glückguf Braunsdorf gegen
überſtehen.

Jm Mansfelder Spielbezirk hat Helfta im Spiel
gegen VfL Eisleben die Tabellenführung zu ver
teidigen. Es ſpielen ferner: SV Eisleben SV
Helbra und Wacker Helbra Wolferode.

Jn Klaſſe II, Staffel 6 gibt es wieder vier
intereſſante Spiele. FC Halle 1910 VfR Reide
burg, GiebichenſteinSportbrüder FC Eintracht,
Lieskau SG Reichsbahn Halle und Brachſtedt
Tura Gröbers. (Alle 14.30 Uhr).

Handball im Bereich und Bezirk
Staffel II im Bereichshandball beſchließt am

Sonntag die Herbſtrunde mit zwei intereſſanten
Meiſterſchaftsſpielen, Es ſtehen ſich gegenüber:

VfL Halle 96 Concordig Delitzſch
SG 98 Deſſan 1861 Weißenfels

Während in Halle VfL Halle 96 im Spiel gegen
Coneordia Delitzſch (15 Uhr) nach Kampf zu zwei
wertvollen Pluspunkten kommen müßte, ſtehen ſich
im anderen Spiel der Tabellenführer und vorjäh
rige Meiſter, SG 98 Deſſau, und der Tabellenzweite
61 Weißenfels gegenüber.

Mit fünf Spielen wartet Klaſſe A des Sport
bezirks auf. Es ſpielen: BSG Weiſe TV Dies-

„lih I
kau, HTSV Halle SG terröblingen, TSV
Nauendorf SG Reichsbahn Halle, VfR Wörm

BSG Siebel, TV Erdeborn Vf8
Halle 96 II.

Das meiſte Intereſſe wird man ſicherlich dem
Spiel BSG Weiſe TV Dieskau entgegenbringen;
denn TV Dieskau führt klar die Tabelle an. Es
bleibt abzuwarten, ob BSG Weiſe den Tabellen
führer ſchlagen kann. Offen iſt der Ausgang des
Spieles von HTSV SG Unterröblingen.

Mannſchaftskampf im Ringen
KSV Leung BSG Weiſe

Am Sonntag findet in der Turnhalle der Luther
ſchule in Halle der Rückkampf im Mannſchafts
ringen um die Bereichsmeiſterſchaft zwiſchen KSV
Leunag und der BSG. Weiſe ſtatt. Die Weiſe
Mannſchaft verlor den Vorkampf in Leung mit 5:2.
Am Sonntag tritt die Weiſe-Staffel wieder mit
jungen aber veranlagten Nachwuchsringern an,
Von den alten bekannten Ringern ſteht Paul Hedel
und Max Hauſik ſowie Paul Siegmann in der
halliſchen Staffel. Wenn Karl Schlichting von ſeiner
Krankheit wiederhergeſtellt iſt. wird auch Karl
Schlichting im Bantamgewicht kämpfen. Die ande
ren Klaſſen ſind von jungen Nachwuchskräften, wie
Berger, Anzinger, beſetzt. Die Mannſchaft vom
KSV Leuna verfügt noch über ihre alte Ringer
mannſchaft. Vor dem Mannſchaftskampf, um 10
Uhr, finden einige Einleitungskämpfe der beſten
halliſchen Jugendringer ſtatt.

Aus cler Wirtschoft

Uebergewinne der freien Berufe
Auch für die freien Berufe gilt der Grundſatz

der Kriegswirtſchäftsverordnung, daß Preiſe und
Entgelte nach den Grundſätzen der kriegsverpflich
teten Volkswirtſchaft zu bilden ſind, daß unan
gemeſſen hohe Preiſe und Entgelte geſenkt werden
müſſen. Jm Rahmen einer öffentlichen Aufforde
rung hat der Reichskommiſſar für die Preisbildung
für die freien Berufe die Abführung von Ueber
gewinnen geregelt. Sie kommt nur für diejenigen
Angehörigen und Unternehmen der freien Berufe in
Betracht, die gewerbeſteuerpflichtig ſind. Sie ent
fällt nur dann, wenn die der Einkommen oder
Körperſchaftsſteuer unterliegenden Einkünfte aus
der freiberuflichen Tätigkeit weder im Jahre 1939
noch im Jahre 1940 10 000 RM. überſtiegen haben.

Die Abführungspflicht erſtreckt ſich auf Gewinne,
die nach dem 1. September 1939 erzielt worden ſind.
Soweit die Abführungspflicht beſteht, hat jeder in
eigener Verantwortung zu prüfen, ob ſeine Ge
winne angemeſſen ſind und ob Uebergewinne ab
geführt werden müſſen. Für die Beurteilung kann
der Gewinn eines Friedensjahres mit normaler
Beſchäftigung einen Anhaltspunkt bieten, es kann
aber auch der Durchſchnitt mehrerer Friedensjahre
gewählt werden. Gewinnſteigerungen gegenüber der
Vergleichszeit ſind im allgemeinen nur gerecht
r ſoweit nachweisbar eine Mehrleiſtung vor
iegt.

Die in Betracht kommenden Angehörigen der
freien Berufe werden zur Abgabe einer Erklärung

verpflichtet, die für die Jahre 1939 und 1940 vis
zum 31. Dezember einzureichen iſt. Bei Einkünften
bis zu 10 000 RM. iſt die Erklärung nicht notwen

Aus Gau und Fleimof
Torgau. (Blutprobe entdeckte

den Meineid.) Die 30 Jahre alte Minna
Th. aus Belgern hatte in einem Unter
haltsprozeß einen Mann als Vater ihres
unehelichen Kindes angegeben. Dieſer gab
bei ſeiner Vernehmung an, daß die Th.
auch zu einem gewiſſen Walter P. gus Bel
gern Beziehungen unterhalten habe. P. und
die Th. beſtritten dies jedoch und beſchworen
ihre Ausſage auch vor dem Gericht in Tor
gau. Daraufhin wurde der Mann zur Zah
lung des Unterhalts verurteilt. Er legte
gegen dieſes Urteil Berufung ein und be
antragte die Blutprobe. Dieſe ergab, daß
er als Erzeuger des Kindes nicht in Frage
kommen könne. Die Unterhaltsklage gegen
ihn wurde daher in der Berufungsinſtanz
abgewieſen. Gegen die Th., P. und eine
Frau T. wurde ein Strafverfahren wegen
Meineides eingeleitet. Die Strafkammer
verurteilte die Th. zu einem Jahr ſechs
Monaten Gefängnis. P. wurde zu neun
Monaten Gefängnis, Frau T. zu vier Mo
naten Gefängnis verurteilt.

Bitterfeld. (Statt lebenslänglich
zehn Jahre Zuchthaus.) Am 9. Mai
1940 wurde von der halliſchen Strafkammer
Guſtav Behrendt aus Greppin wegen ſchwe
ren Straßenraubes in Tateinheit mit Tot-
ſchlag zu lebenslänglichem Zuchthaus ver
urteilt. Gegen dieſe Entſcheidung hatte Beh
rendt Reviſion beim Reichsgericht einge
gereicht, die von Erfolg war; denn das
oberſte deutſche Gericht hob das Urteil der
erſten Inſtanz auf und verwies die Sache
zur nochmaligen Verhandlung an die Straf-
kammer zurück. Da der eigentliche Täter,
der den tödlichen Schuß am 8. Juli 1921 auf
den Kaſſenboten Lucke abgegeben hatte, nicht
einwanöfrei feſtgeſtellt werden konnte,
wurde Behrenöt wegen verſuchten ſchweren
Raubes, bei dem ein Menſch getötet wurde,
zu zehn Jahren Zuchthaus und zu zehn
Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Weimar. (Das „Rätſel von Hild
burghauſen“) Das Hotel „Engliſcher
Hof“ in Hilöburghauſen, 1780 erbaut, iſt in
„Hotel Dunkelgräfin“ umbenannt worden.
Jm Jahre 1810 nahm eine unbekannte

Dame, ſpäter die „Dunkelgräfin“ genannt,
in dem Hotel Aufenthalt. Später nahm ſie
im Schloß Eishauſen Wohnung. Bis zu
ihrem Tode 1837 blieb die Dame unbekannt,
niemand bekam ſie zu Geſicht. Alle Nachfor
ſchungen verdichteten ſich zu der Annahme,
daß es ſich bei der Frau um die franzöſiſche
Prinzeſſin Marie Thereſe Charlotte, Toch-
ter des 1793 hingerichteten Königs Luö
wig XVI. und der Marie Antvinette, ge
handelt habe. Jedoch iſt das Geheimnis bis
heute nicht völlig aufgeklärt worden.

Weimar. (Todesurteil gegen
Gewohnheitsverbrecher.) Der 37-jährige Huldreich Ritter aus Gotha wurde
vom Svondergericht als ein gefährlicher Ge
wohnheitsverbrecher zum Tode verurteilt
Ritter, ein aſozialer, arbeitsſcheuer Menſch,
hatte in Gotha und Umgebung Kraftwagen,
Motorräder und Fahrräder am laufenden
Band geſtohlen. Auch in ein NSVLebensmittellager verübte ereinen ſchweren Einbruch und ſtahl zum Teil
unter Ausnutzung der Verdunkelung große
Mengen Lebensmittel.

Magdeburg. (DAF. übernimmt
Moorbad Lindau Die Deutſche
Arbeitsfront hat das wegen ſeiner ausge
zeichneten Heilwirkung bekannte Eiſenmoor
bad Lindau in Anhalt erworben. Dieſes Bad
ſoll eine großzügige Heil- und Erholungs
ſtätte für alle Schaffenden des Gaues Mag
deburgAnhalt werden und wird mit allen
neuzeitlichen Einrichtungen ausgeſtattet. Zu
ſammen mit dem Solbad in Salzelmen hat
damit der Gau Magdeburg- Anhalt bereits
zwei Stätten, auf denen die Erholungsarbeit
der DAF. aufgebaut werden kann.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektivn Magdeburg

vom 6. November 1941

Saale F. W. F. W.Grochlitz 3114 13 Wittenberg 450 5
Trotha 359 14 Roßlau 99 7Bernburg 362 20 Aken 420 8
Calbe OP. 2424 7. Barby 452 12Calbe UP. 499 25 Magdeburg 380 10Grizehne 496 26 Tangermünde 509 6
Düben (M.) 190 2 Wittenberge 490 2
Elbe Lenzen Z.Leitmeritz 354 24 Dömitz 439 3Auſſig 4024 27 Darchau 520Dresden 334 26 Beboitzenburg 421

Torgau 454 10 Hohnſtorf 424 17. Arzt

dig. Bei Einkünften bis zu 50 000 RM. braucht ſie
bis auf weiteres nur eingereicht werden, wenn
die Prüfung Uebergewinne ergeben hat.

S

Deutsch-Kkroatischer Handels-
vertrag unterzeichnet

Die zweite allgemeine Tagung des deutſchen
und des kroatiſchen Regierungsausſchuſſes in Agram
wurde am 5. November abgeſchloſſen. Als Ergebnis
der Verhandlungen wurde der erſte Handelsvertrag
zwiſchen dem Deutſchen Reich und dem unabhängi-
gen Staat Kroatien unterzeichnet.

Der Handelsvertrag wird die Grundlage für die
künftigen Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen den bei
den Ländern bilden. Er enthält neben den allge
meinen Beſtimmungen umfaſſende Tarifvereinba
rungen ſowie veterinär- polizeiliche Abmachungen,
Ferner wurden die Einzelheiten des Warenaus-
tauſches für das neue Wirtſchaftsjahr geregelt und
im Tagungsprotokoll feſtgelegt. Dieſe Vereinba
rungen betreffen auch den Warenverkehr zwiſchen
Kroatien und den beſetzten Gebieten, insbeſondere
zwiſchen Kroatien und dem Bereich des Befehls
habers Serbien. Die aktuellen Fragen auf dem
Gebiet des Zahlungsverkehrs, einſchließlich des
ArbeiterLohnTransfers und. des Reiſeverkehrs,
wurden einverſtändlich geregelt. Die Regierungs
ausſchuß Verhandlungen boten zudem Gelegenheit,
die Fragen der deutſch-kroatiſchen Wirtſchafts
beziehungen ausführlich zu erörtern Hierbei wurde
vor allem eine Förderung der Ertragsfähigkeit der
kroatiſchen Landwirtſchaft durch materielle und fach
liche Hilfe vorgeſehen.

Die Gummi-Werke „Elbe“ AG., Pieſteritz bei
Klein Wittenberg (Elbe) berichtet für 1940, daß
hohe Anforderungen an die Leiſtungsfähigkeit des
Werkes geſtellt wurden, mancherlei Umſtellungen
notwendig waren, Rohſtoffe hinreichend zur Ver
fügung ſtanden, wobei von inländiſchen Werkſtoffen
umfangreich Gebrauch gemacht werden konnte, und
die Ausfuhrziffern erhöht wurden Die Geſellſchaft
berichtigte gemäß DAVO ihr AK um 2,0 auf 4,50
Millionen RM. durch Ausgabe von Zuſatzaktien.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

T

9 10 77
7 e

Nebenflußger Männliches Tier, 4.des Miſſiſſippi und Staat der USA, 7. Strauch, 9. Trinl
gefäß, 11. altägyptiſche Gottheit, 12. Schutz des Staates,

Waagagerecht: 1.

13. maguetiſcher Punkt, 14. norwegiſcher Dichter, 15
amerikaniſcher männlicher Kurzname, 16. amerikaniſcher
Dichter, 17. Kurort in Tirol, 19. Abkürzung für eine
Windrichtung, 20. Kriegswaffe, 21. Flammenzeichen, 2
Geſtade, 23. Fechthieb.

Senkrecht: 1. Familienname von Luthers Gattig,
2. Wiſſenſchaft, 3. erhaben geſchnittener Schmuckſtein, 4
nordiſche Münze, 5. Abkürzung für ein Hohlmaß,
Edelſtein, 8. Gewäſſer, 10. berühmter Diamant, II.
literäriſches Werk, 13. Loſungswort, 15. Behörde, 16
Gummibereifung, 17. Jnſel der Jriſchen See, 18. Pelztier, 20. Gebirgsſchlücht 21. Zeichen für Eiſen.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Ebro, 4. Drin, 8. Lee, 9. Roda, 10

Biga, 12. Utah, 13. Alarich, 15. Alk, 17. Allegro, 21.
Mars, 23. Raub, 24. ünze, 25. ühr. 26. Rate, 27. Alma
S Senkrecht: 1. Elba, 2. Beil, 3. Rega, 4. Drucker, 5.
Roth, 6. Jda, 7. Naht, 11. Aralſee, 14. Jll, 16. Amur,

18. Gaul, 19. Ruhm, 20. Obra, 22. Ang.

Eine Kurzgeschichte von Felix Riemkasfen

Die Kunſt, Frauen glücklich zu machen
Ich habe vor langer Zeit einen Aufſatz

geſchrieben, betitelt: „Die Kunſt, Männer
glücklich zu machen!“ Mehrere Frauen
haben mir daraufhin ihre Meinung ge
ſchrieben.

Sie ſchrieben mir ihre Meinung dazu
und erhöhten dadurch in mir die gute Mei-
nung von den Frauen. Keine von ihnen
hat ſich geweigert, ihren Mann glücklich zu
machen, nur klagten ſie, daß es eine ſchwere
Aufgabe ſei. Sie ſetzten mir auseinander,
wie ſchwierig es mit den Männern ſei. Be
handelt man ſie gut, ſo gewöhnen ſie ſich
daran, ſie nehmen dte ſchwere Mühe am
Ende überhaupt nicht mehr wahr. Manche
Männer kommen auf die Jdee, ſich von
anderen Frauen ebenfalls glücklich machen
zu laſſen nach dem Grundſatz: „Vierfach ge
näht, hält auf alle Fälle!“

Mit ſolchen Männern ſoll man freilich
kein Mitleid haben. Sie verdienen das,
was ihnen bevorſteht, nämlich reſtloſen
Untergang in einem ſehr gefährlichen
Meer des Glückes. Nun aber hat mich
kürzlich mit einem rachſüchtigen Zwin-
kern im Auge eine Frau gebeten, ein
mal über die entgegengeſetzte Frage nach
zudenken, nämlich über die Kunſt, Frauen
glücklich zu machen! Wobei ich gleich zu
Beginn gebeten wurde, von allen faulen
Witzen Abſtand zu nehmen. Ich darf alſo
nicht ſchreiben: „Gib ihr Geld und laß ſie
einkaufen gehen!“ Nein, gemeint war die
Gemütsſeite, die zärtliche Seite, die Seele.

„Das iſt kindlich einfach“, ſagten mir
mehrere Männer, die ich auszuhorchen
verſuchte. „Jch“, ſo ſagte der eine, „ich
beſorge meiner Frau jeden Sonnabend
Blumen, Blumen wirken auf Frauen
immer!“ Einen Mann kenne ich, der ſagte

in einer ernſten Beſprechung: „Großer
Gott, jetzt iſt es kurz vor Ladenſchluß! Jch
muß jetzt raſch mal über die Straße; ich
muß meiner Frau Blumen beſorgen!“ Das
traf uns andere ſo hart, daß wir ſofort den
Nutzen einſahen und ihm zuriefen: „Beſor-
gen Sie gleich Blumen für uns mit. Wir
bringen auch welche mit!“

„Was für welche?“ fragte er. „Das iſt
egal“, riefen wir, „Blumen ſind Blumen.“

Ich glaube, alle unſere Frauen waren
an dieſem Abend glücklich. Jede wird ſich
gefreut haben. Manche wird ſich förmlich
im Gewiſſen getroffen gefühlt haben. „Haſt
du wirklich ſo lieb an mich gedacht?“ Das
hätten ſie uns gar nicht zugetraut, die
Frauen.

Diesmal war es alſo gelungen. Im
allgemeinen iſt es jedoch ſchwer, Frauen
glücklich zu machen. Sie erwarten Glück,
aber ſie erwarten es häufig ſo merkwürdig
verzwickt, daß wir armen Männer uns
völlig vergeblich fragen: „Wie nun? Auf
welche Weiſe?“ Mancher Mann muß erſt
weggeweſen ſein, längere Zeit, bis ſeine
Frau deutlich ſpürt, daß er ſie glücklich ge
macht hat durch ſeine Rückkehr. Aber das
iſt o immerhin ein zu ſtarkes Rezept,
wie

Durch Geſchenke fühlt ſich eine Frau ſel
ten glücklicher. Es macht ihr Freude, es
überraſcht ſie, aber daß es ſie nun glück
licher macht

Einen Mann kenne ich, der mir ſagte:
„Jch hab's aufgegeben. Je mehr ich dar
über nachdenke, um ſo weniger fällt mir
ein. Bei uns iſt das ſo, daß ich manchmal,
ganz zufällig alſo plötzlich kriege ich die
Jdee, und da bringe ich ihr etwas mit,
Blumen oder ſonſt was. Sie ſagt jedesmal,

daß ſie ſich rieſig glücklich fühlt. Aber ich
ſchaue da nicht hindurch.“

Und ſo vermögen die wenigſten Män
ner „hindurchzuſchauen“, Sie ſind auf ihre
Art geſchaffen, und Frauen ſind eine andere
Art. Was dem Mann mühelos klar wird,
bleibt der Frau ewig unverſtändlich, aber
umgekehrt ſteht es ebenſo, und daran läßt
die Natur nicht rütteln. Die Blumen-
geſchichte und die andere Geſchichte mit den
Geburtstagen und Hochzeitsgedenktagen
uſw. iſt dem Manne ein ſchwieriges Gebiet.
Fein heraus ſind diejenigen Männer, die
im Büro arbeiten und dort einen Termin
kalender haben, in dem für das ganze Jahr
vorweg alles vorgemerkt iſt, ſämtliche Fäl
ligkeitstermine einſchließlich Lebensver
ſicherung, Feuerverſicherung, Zinſen, Steuer
uſw. Da kann ein kluger Mann gleich zum
Jahresbeginn eintragen dann und
Frauchens Geburtstag, dann und dann
Hochzeitstag, und ferner, auf gut Glück
hingeſtreut: „Blumen mitbringenl!!“

Dadurch gelangt er dann dazu. Es ſieht
aus wie jung gebliebene Liebe. Aber wenn
die Frau es nicht weiß?

„Es iſt wunderbar“, ſagt ſie.
von dir! Es iſt rührend!“

Sage nun niemand, ich teilte hier mit
einem gemütsrohen Grinſen zweifelhafte
Ratſchläge mit, echt männliche Ratſchläge,
und da ſähe man, wie Männer ſind! Das
wäre ein ungerechter Vorwurf. Wir ſpra
chen ausdrücklich über die Kunſt, Frauen
glücklich zu machen. Wenn es nämlich ſchon
mit Kunſt gemacht werden muß! Das an-
dere, ungekünſtelt, iſt vollendet einfach: man
muß ſich lieben und darf vom Alltag nicht
zu ſehr gehetzt ſein. Der Alltag ſtumpft den
beſten Kerl ab, Mann wie Frau, ohne daß
deswegen Zetermordio zu klagen wäre.
Auf alle Fälle gilt die Regel, daß man um
ſo mehr erhält, je weniger man auf Emp-
fang gewartet hat. Und auf keinen Fall

„Wie lieb

dann

kann es Ratſchläge geben, wie eine Frau
glücklich zu machen iſt. Es wird eine jede
auf ihre Art glücklich. Gott hat ſie recht
merkwürdig geſchaffen, zum wenigſten fin
den das die Männer.

Ich kann nichts Beſſeres tun, als hier
aufzuhören.

Der ſchwierige Patient
Der Schauſpieler Heinrich George konſul

tierte eines Tages einen Arzt. Wo fehlt
es, lieber Freund?“ begrüßte ihn der Me
dikus. „Iſt es die Lunge, das Herz oder die
Niere?“ ch weiß nicht, Herr Doktor wo
es liegt. Jch habe Schmerzen in den Schul
tern. Jedesmal, wenn ich meinen Arm nach
rückwärts ſtrecke, und dann mit dem linken
Arm und ſchließlich mit beiden einen Halb
kreis nach vorn beſchreibe und dabei tief aus
atme, ſpüre ich einen unerträglichen, ſtechen
den Schmerz unterhalb der Schulterbklätter.
T „Hm, das iſt ja recht ſchlimm“, meinte
der Arzt. „Aber ſagen Sie mir vitte, warum
vollführen Sie auch ſolche verrückten Be
wegungen? Sie ſind doch kein Gymnaſtik
lehrer!“ George blieb einige Sekunden
nachdenklich ſtehen und fragte dann: „Wie
ziehen Sie eigentlich Fhren Mantel an,
Herr Doktor?“

Die Kokarde
Das Volk bemächtigt ſich der Tuilerien

Der Singſpieldichter Deſaugier (1772 bis
1827), unverbeſſerlich neugierig kommt auch
hinzugelaufen. Er langt am Portal an, ein
paar Männer mit nicht mißzuverſtehender
Miene halten ihn an: „Deine Kokarde, Bür
ger warum haſt du keine Kokarde?“ Und
der Kreis um ihn wird mehr und mehr
drohend. Deſaugter nimmt ſeinen Hut ab
dreht ihn um und um, und mit vollkom
mener Kaltblütigkeit erwidert er: „Das be
greife ich nicht ich werde ſie an meiner
Nachtmütze gelaſſen haben!“
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